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Mussolini beim Führer
Venedig, 15. Juni.

Eine Stunde nach der Rückkehr des Füh¬
rers ins Grandhotel machte ihm Mussolini
seinen Gegenbesuch. Begleitet von Partei¬
sekretär Starace,  Unterstaatssekretär
Suvich,  dem Chef der Miliz Peruzz:
und seinem Schwiegersohn Ciano , fuhr
Mussolini vor dem Grandhotel im Motor¬
boot vor und trat ans die Landungsbrücke.
Genau im Eingang zum Hotel tras er mit
dem Führer zusammen, der ihm entgegen¬
gekommen war.

Nach kurzer Anwesenheit verließ Musso¬
lini. vom Führer wieder zum Ausgang be¬
gleitet, das Grandhotel . Bei der Abfahrt im
Motorboot wandte er sich dann noch einmal
lebhast um, mit den Augen nach dem Führer
suchend, der unter der Türe stehen gebliebenwar.

Konzert im Hofe des Dogen -Palastes
Am Donnerstag abend um 10 Uhr fand

im Hofe des Dogen-Palastes zu Venedig ein
Konzert statt, zu dem Mussolini den Führer
und sein Gefolge eingeladen hatte . Der Hof
des Dogen-Palastes war nicht sehr hell "be¬
leuchtet. Dunkle Schalten spielten in den
«Pitzbögen seiner Architektur. Scheinwerfer
aber beleuchteten die Rückseite des Hofes, die
den im ersten Stockwerk um den ganzen Hof
herumlaufenden Säulengang mit den
Spitzenbogen erglänzen ließ.

Kurz vor 10 Uhr erscheint auf der großer:
Freitreppe im Hintergrund der Duce mit
winem Gefolge. Er durchschreitet den ganzen
Sünlengang um den Hof herum und nimmt
gegenüber dem Orchester in dem mittleren
Sänlenbogen Platz. Die Giovinezza begrüßt
ihn, und begeistert huldigt ihm das Publi¬
kum. 5 Minuten später ertönt neuer Beifall.
Ter Führer schreitet in Begleitung seines
Gefolges über die große Freitreppe . Kurz
begrüßt ihn Mussolini mit einem herzlichen
Händedriick und die beiden Staatsmänner
nehmen Seite an Seite allein in einem
Säulenbogen Platz. Neben ihnen befinden sich
der Staatssekretär S u v i ch, Außenminister
von Neurath  und Botschafter von
Hasse ll  ans der einen. Gruppenführer
Brückner . Dr . Dietrich  und die an¬
deren Herren des Gefolges des Führers auf
der anderen Seite.

Das Programm des Abends sah vor allem
Verdi und Wagner  vor , also die zwei
größten dramatischen Komponisten, die Ita¬
lien und Deutschland hervorgebracht hat.
Unter den Sängern , die einzelne Stücke die¬
ser Meister sangen, war der berühmte Tenor
Dortile  erschienen, der Sopran C i -
gnan  und der Koloratursopran Mercedes
Capsir.  Den Abschluß bildete das Meister¬
fingervorspiel.

Beim Zuhören wurde man unwillkürlich
zu Vergleichen geführt. Man dachte an das
alte Venedig, das ebenso wie Nürnberg , die
Stadt der Meistersinger, einst eine mächtige
sreie Handelsstadt war . Heute sind die bei¬
den Städte nur noch Teile großer, junger
Reiche. In ihnen aber vollziehen sich wich¬
tige Ereignisse. Wie in Nürnberg die Par¬
teitage, so in Venedig diesmal das ein¬
malige und weltgeschichtliche Ereignis der
Zusammenkunft zwischen den Männern , die
die beiden modernsten Staaten der Welt
sichren. Den Schluß des Konzertes bildete
das Deutschland- und das Horst-Wessel-Lied.
der Königsmarsch und die Giovenezza. Unter
lebhaftestem Beifall verlassen Mussolini und
Hitler ihre Plätze. Ein zauberhaftes Bild
bietet sich, da in bengalischer Beleuchtung
das weite Rund aufleuchtet. Unmittelbar
vor dem Dogenpalast haben zahllose Gon¬
deln mit Lampions Aufstellung genommen
»m> ore Gonooirere grüßen mir yocygehove-
!»ern Ruder . Der Führer und der Duce mit
Gefolge sind aus dem vorderen Säulengang
un ersten Stock des Dogenpalastes getreten
und sehen von dort das unvergleichliche
Bild. Im Hintergrund leuchtet in roten
und grünen Farben die Kirche San Giorgio
sowie die Kirche Santa Maria della Salute.
»Giornale d'Ikalia" «nd „Lavoro Fafzista"
über die Nalienreise des Führers

-im Leitartikel des „Giornale d'Italia"

weist Gajda  daraus hm. daß. nachdem
Hitler bereits im vergangenen Jahre den
Wunsch nach einer Begegnung mit Musso¬
lini geäußert habe, nunmehr die erste Aus¬
landsreise des deutschen Kanzlers dem Zu¬
sammentreffen und einem grundlegenden
freien Gedankenaustausch mit dem Duce aus
italienischem Boden gelte. „Die italienische
Nation begrüßt den großen deutschen Führer,
der die Auferstehung Deutschlands bewirkt
hat ." Die Begegnung in Venedig sei eine
kraftvolle Kundgebung des Friedens und der
Klärung . Während einer der Gründe zur
europäischen Unruhe in der Unbestäudigkeii
der Außenpolitik einiger Nationen liege,
garantieren die Negierungen Italiens und
Deutschlands eine Beständigkeit ihrer Außen¬
politik, die abseits von parlamentarischen
Stürmen einen ruhenden Pol in den beweg¬
ten Wellen der europäischen Lage darstelle.

Die Gleichmäßigkeit, die der Faschismus
und der Nationalsozialismus in ihrer Politik
offenbarten, sei schon in sich selbst ein grund¬
legender Faktor für den Frieden . Der zweite
Faktor aber sei der disziplinierte
Wille des italienischen und deut¬
schen Volkes und ihrer Regie¬
runge  n. Mussolini, so schreibt Gajda wei¬
ter, bleibe seinem politischen Grundsatz der
Zusammenarbeit treu , dem er den Vierer-
Pakt zugrunde gelegt habe. Dieser Plan bilde
nach wie vor die ideale Basis des Friedens
und der europäischen Ordnung . Die' Begeg¬
nung in Venedig könne daher keineswegs
eine ausschließlich italienisch-deutsche Zu-
sammenarbeit (Konzentrazione) bedeuten, noch
weniger eine Opposition gegen die allge¬
meinen Bedürfnisse einer Verständigung der
großen Weltmächte. Das sei auch sicher der
Grundgedanke Hitlers.

Dessenungeachtet sei eine Unterhandlung
zwischen beiden Staatsmännern notwendig,
um die allgemeinen heutigen großen politi¬
schen Probleme zu besprechen neben den
Sonderinteressen Italiens und Teutsch-

>anvs. oie nicyr oyne Mnslutz auf die allge¬
meinen Fragen bleiben könnten.

Zum Schluß sagte Gajda , daß d i e K l a r-
beit in der Stellung Deutsch¬
lands , das nicht länger von der
Mitarbeit in der europäischen
Gesamt Politik ausgeschlossen
bleiben könnte,  ohne neue gefährliche
Ueberraschungen hervorzurufen , im allgemei¬
nen Interesse liege. Die italienisch-deutschen
Verhandlungen würden sich in freier, grund¬
legender Weise im Geiste der großen euro¬
päischen Nationen und in der Aufrichtigkeit,
wie sie Mussolini und Hitler eigen sei. ab¬
wickeln. und sollen nicht durch voreilige und
überflüssige Auslegung oder Vorurteile ge¬
stört werden.

Der „Lavoro " bringt unter der Ueber-
schrift „Eine historische Zusammenkunft für
den Frieden Europas " einen ausführlichen
Leitartikel, in dem er u. a. ausführt : Die
Tatsache, daß der Faschismus und der Na¬
tionalsozialismus die Samenkörner einer
neuen Kultur aufkeimen lassen, die zu einem
durchgreifenden Wiederaufbau der inneren
Beziehungen führt , ist die beste Garantie für
den Friedenswillen des faschistischen Italiens
und des nationalsozialistischen Deutschlands.

Um es klar auszusprechen, wird der Fa¬
schismus in aller Welt heutzutage als ein
wichtiger Friedensfaktor betrachtet, während
man nicht behaupten kann, daß der Natio¬
nalsozialismus in allen Ländern ebenso be¬
urteilt wird . Tatsache aber ist, daß Hitler
im Hinblick auf das Abrüstungsproblem
seine Ansprüche auf solche mit der Ehre der
deutschen Nation zu vereinbarende herabge¬
stimmt hat , ohne sich aus frühere Abmachun¬
gen zu versteifen. Er hat dadurch aufrichtig
mitgearbeitet , einen befriedigenden Abschluß
für alle interessierten Teile zu finden.

Das Problem der Sicherheit und des Frie¬
dens, schließt der Artikel, kann nicht anders
als im Geiste des Viermächtepaktes gelöst
werden, ein Pakt , der als diplomatisches
Mittel Berlin . London, Paris und Rom um¬
faßt , aber als Politisches Mittel auch auf
Moskau und Warschau ausgedehnt werden
kann.

in . Venedig, 15. Juni.
Ein strahlender Morgen stieg Freitag über

Venedig heraus. Lebhafter als je zeigt sich
schon in den ersten Morgenstunden die alte
Dogenstadt. Unendliche Massen strömen
nach dem Markus -Platz, wo sich die Kolon¬
nen der faschistischen Verbände zum Vorbei¬
marsch vor dem Duce und dem Führer sam¬
meln. Der marmorne Platz ist von Miliz¬
abteilungen abgesperrt, in den Laubengängen
drängen sich die Massen. Altgold und alt¬
grün . purpurn und weiß leuchten die Tep¬
piche, die die Fenster der Procurazien schmük-
ken, überragt von der 10 Meter breiten Tri¬
kolore Italiens.

Hart und taktmäßig klingen die Sprech¬
chöre der Bewohner der Lagunenstadt , die
Mussolini  11 Jahre lang nicht besucht
hat : „Duce! Duce! Duce!"

Mussolini und der Führer nehmen aus
dem neben dem Campanile errichteten Po¬
dium Aufstellung. Herzlichst begrüßt der
italienische Ministerpräsident den deutschen
Reichskanzler. Dann klingt die Helle, revo¬
lutionäre Marschmusik der Kapelle der
9. faschistischen Legion auf : Ihr folgt der
Stab , hinter diesem die einzelnen Forma¬
tionen aller Waffengattungen im schwarzen
Hemd und feldgrauen Wasfenrock, mit
flachem Stahlhelm . Die Abteilungsführer
heben den gezückten Dolch zum Gruß . Mus¬
solini erklärt dem Führer die einzelnen Ab¬
teilungen;Unterstaatssekret.Suvich dem Reichs¬
außenminister Freiherr von Neurath , .wie
sich überhaupt die führenden Männer der
faschistischen Partei um die deutschen Gäste
außerordentlich bemühen.

Der Miliz folgt die Kapelle der Bersaglerie
im Schnellschritt, dahinter die Jungfaschisten,
die den Duce und den Führer mit einem
schußartig gerufenen „Eja ! Wir find da!"
begrüßen. Ihnen folgen die Avant -Guar-
disten (die ungefähr der HI . entsprechen).
Den Abschluß bildete die Marine -Iuaend.

Als nach dem Vorbeimarsch Mussolini
und der Führer die Tribüne verließen,
durchbrachen die Menschenmasfen alle Ab¬
sperrungen und brachten den beiden Staats¬
männern begeisterte Huldigungen . Immer
wieder erklangen Sprechchöre; „Hitler/
Hitler ! Hitler !"
Besuch auf der
Internationalen Kunstausstellung

Nach der Parade besichtigte der Führer die
Internationale Kunstausstellung . Zuerst be¬
sichtigte der Führer , der vom Präsidenten
der Ausstellung, Gras Volpi,  empfangen
und geführt wurde, den deutschen Pavillon:
besonderes Interesse zeigte Adolf Hitler für
die Bilder von Böstelberger und
Heise,  sowie für die Plastiken von Kolbe
und Wackerle.

Bei der Besichtigung des Hauptgebäudes
bat Graf Volpi den Führer , sich ein Bild
des italienischen Malers Vagaggini als Ge¬
schenk auszuwählen . Die Wahl des Reichs¬
kanzlers fiel auf ein Bild , dessen Motiv
König Viktor Emanuel von demselben Maler
angekauft hatte.

Als der Führer ins Hotel zurückkehrte,
hat dort schon die Ortsgruppe Venedig der
NSDAP . Aufstellung genommen.

Mit ihnen waren zahlreiche Amtsleiter der
Landesgruppe Italien der Auslandsoraani-
sation der NSDAP ,erschienen. Die anwesenden
Parteigenossen wurden dem Führer einzeln
vorgestellt, der sich mit jedem einzelnen
unterhielt . Zum Schlüsse gab der Führer
den Auftrag , den auslanddeutschen Partei¬
genossen der einzelnen Ortsgruppen seine
Grüße zu übermitteln.
Frühstück bei Suvich

Mittags begab sich der Führer mit Beglei¬
tung zum Golfklub, wo Staatssekretär
Suvich  ein Frühstück gab.

Die 2. Unterredung mit Mussolini
Parade der faschistischen Miliz vor dem Führer

Das Neueste tu Kurze
Der Führer hatte gestern seine zweite

Unterredung mit Mussolini . Die ganze Welt¬
presse beschäftigt sich ausschließlich mit dieser
historischen Zusammenkunft Der Führer wird
wahrscheinlich jetzt schon wieder in Berlin
sein.

Ter französische Generalstabsches Wehgand
weilt zur Zeit in London. Es heißt, daß dort
französisch-englische Besprechungen militari»
scher Art stattsinden sollen.

Ter polnische Innenminister Pieracki ist
gestern ermordet worden.

Im Horst-Wessel-Prozetz wurden Sallh
§ Epstein und Hans Ziegler zum Tode der»
^ urteilt.

Im Prozeß gegen die Polizeimörder wurde
i dreimal Todesstrafe beantragt.

Der König von Italien an den Führer
Nach seiner Ankunft in Venedig hat Reichs¬

kanzler Adolf Hitler an den König von
Italien  folgende Drahtung gerichtet:

„Indem ich den Fuß auf italienischen Boden
setze, richte ich an Eure Majestät meinen ehr¬
erbietigen Gruß in der Hoffnung, daß die Be¬
gegnung mit dem Chef der Regierung Eurer
Majestät zum Wohle der beiden befreundeten
Länder und zum Frieden der Welt beitragen
möge, der von allen Völkern so sehr ersehnt
wird. Reichskanzler Adolf Hitle r ."

Die Antwort - Drahtung des Kö¬
nigs  an den Reichskanzler lautete:

„Ich habe mich herzlich gefreut über den
Gruß , den Ew. Exezellenz mit dem Chef meiner
Regierung auf italienischem Boden an mich ge¬
richtet hat. Indem ich meinen lebhaften Dank
dafür ausspreche, gebe ich dem Wunsche Aus¬
druck, daß unsere beiden Völker in einer fried¬
lichen Zukunft die großen, von vielen erstreb¬
ten Ziele erreicht sehen mögen. Bittorio
Emanuel  e."

Auch der ReichsaußenministerFreiherr von
Neurath  hat dem König von Italien ge¬
drahtet:

„Nach meiner gemeinsamen Ankunft mit dem
Reichskanzler in dem Lande, mit dein mich so
viele Bande der Freundschaft verknüpfen, ent¬
biete ich Ew. Majestät meinen ehrfurchtsvollen
Gruß ." Darauf antwortete der König von Ita¬
lien: „Ich danke Ew. Exzellenz lebhast für den
liebenswürdigen Gruß , über den ich mich sehr
gefreut habe und den ich herzlich erwidere."
Aeichspressechef Dr. Dietrich
spricht zur Weltpresse

Freitag nachmittag veranstaltete der
Neichspressechef der NSDAP , für die gesamte
italienische und Auslandspresse im Grand
Hotel einen Tee, bei dem Tr . Dietrich
u. a. ausführte:

Tie Beziehungen zwischen dem faschistischen
Italien und dem nationalsozialistischen
Deutschland sind von einer aufrichtigen
Freundschaft getragen. Wir empfinden es
daher als ein glückliches Ereignis , daß Adolf
Hitler Gelegenheit gefunden hat , seine von
jeher bekundeten freundschaftlichen Gefühle
gegenüber Italien nunmehr durch eine per¬
sönliche Zusammenkunft mit dem Duce zu
bekräftigen. Wenn diese erste Aussprache der
beiden verantwortlichen Staatsmänner von
der gesamten Politischen Welt als ein poli¬
tisches Ereignis ersten Ranges angesehen
wird , dann erkennt man darin nicht nur die
Bedeutung dieser beiden überragenden Per¬
sönlichkeiten, sondern auch die Stellung und
Las politische Gesicht, das die von ihnen ver¬
tretenen großen Völker unter den Nationen
Europas besitzen.

Benito Mussolini und Adolf Hitler haben
durch ihr persönliches Beispiel die Politik
de: offenen Sprache in der Welt wieder zu
Ehren gebracht. Heute ist das persönliche
Vertrauen , das die Verantwortlichen Staats¬
männer des italienischen und des deutschen
Volkes in der internationalen politischen
Welt besitzen, ein wertvolles Aktivum der
europäischen und der Weltpolitik.

Wir glauben , daß diese erste Begegnung
und Aussprache der beiden bedeutenden
Staatsmänner ein Markstein aus dem Wege
zu einer aufrichtigen Verständigung der
Völker sein wird, die — so Hollen wir —
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suropa einer neuen Entwicklung entgegen«
fiihrt . Wenn ich diese Hoffnung ausspreche,
so tue ich das im Glauben an die gemein¬
same Mission des italienischen Faschismus
ünd des deutschen Nationalsozialismus.
Beide Bewegungen sind durch große Gemein¬
samkeiten miteinander verbunden . Den fried¬
lichen Ausbauarbeiten beider Bewegungen
entspricht die Arbeit am Wiederauf¬
bau und am Frieden Europas.
Faschismus und Nationalsozialismus haben
der Ueberzeugung Bahn gebrochen, daß der
Frieden der Welt n u r durch den Bestand
lebensfähiger und glücklicher
Staaten gewährleistet werden kann. Hierbei
möchte ich nicht verfehlen, dankbar zu er¬
wähnen , wie sehr der Duce als erster euro¬
päischer Staatsmann sich gegen die Unzu¬
länglichkeiten und Ungerechtigkeiten des Ver¬
sailler Friedensvertrages gewandt und sich
für die Gleichberechtigung Deutschlands im
Kreise der Völker eingesetzt hat . Dr . Dietrich
ging dann auf die zur Ueberwindung des
Liberalismus notwendige neue Gestaltung
des Pressewesens ein.

Tr . Dietrich  schloß seine R»de: „Wenn
wir heute glücklich sind, feststellen zu können,
daß der Faschismus Italiens und der Natio¬
nalsozialismus Deutschlands Europa eine
neue Staatsaussassung . die sich auf Ord¬
nung . Disziplin , Autorität und Führertum
gründet , gegeben haben, so dürfen wir
gleichzeitig die Hoffnung aussprechen, daß
beide Nationen durch die überragende Per¬
sönlichkeit ihrer Führer berufen sind, die
stärksten Garanten einer weiteren friedlichen
Entwicklung Europas zu sein und dazu die
Wege zu weisen ."

Die Rede Dr . Dietrichs wurde von den
anwesenden Journalisten , insbesondere de«
Italienern , mit großem Beifall begrüßt.
Me Welt im Banne
der Venediger Begegnung

Die ganze Welt steht im Banne der Begeg¬
nung Hitlers mit Mussolini . Die Weltpresse
hat ihre besten Journalisten nach Venedig ent¬
sendet. Vor allem der zweistündigen Aussprache
der beiden Staatsmänner am Donnerstag nach¬
mittag wendet sich die allgemeine Aufmerksam¬
keit zu.

Angesichts der historischen Begegnung zweier
Männer , die über die Lebensfragen und den
Frieden Europas sprächen, sei kein Platz für
irgendwelche Indiskretionen , schreibt Alfrede
Signoretti in der „Stamp  a". Für eine solche
paralamentarische Mentalität wäre in Genf der
goldene Boden. Faschistische Art aber
seies , zu warten , bis die Führer
selbst sprächen. „Corriere della Sera"
verweist darauf, daß nicht nur, wie die fran¬
zösische Presse glaubt , die Frage der Rückkehr
Deutschlands nach Genf und die österreichische
Frage Gegenstand der Unterredungen bilden,
sondern daß die beiden großen
Führer sich über die gesamte
europäische Lage aus sprechen
werden.  In Hitler begrüße Italien den
großen deutschen Führer , der Deutschland einen
neuen Glauben und einen neuen Geist zu geben
verstanden hat. Zwei Völker Wiedas
deutsche und das italienische ha¬
ben es nicht notwendig , zr Ber¬
ste ll u n g s ku n st und Heuchelei der
Diplomatie Zuflucht zu nehmen.
Männer wie Mussolini und Hit¬
ler stehen außerhalb und über
diesen „Kün  st e n". Sie sprechen mit offe¬
nem Herzen zueinander, Auge in Auge, denn
das Schicksal zweier großer Völker liegt in
ihrer Hand — v i e ll e i cht das Schicksal
Europas.
Wien stellt Angriffe auf die
NSDAP , ein

Die Wiener Presse zeigt — jedenfalls auf
Weisung der Regierung — in der Berichter¬
stattung über die Venediger Zusammenkunft
äußerste Zurückhaltung und verzichtet aus
Eigenberichterstattung aus Venedig. Insbe¬
sondere aber ist es auffällig , daß
zum ersten Male am Freitag die
sonst täglich üblichen Angriffe
auf die n a t i o n a l s o z i a l i st i s che Be¬
wegung und die Landesleitung
Oe st erreich der NSDAP , vollkom¬
men fehlen.

Die „Neue Freie Presse" ist das einzige
Blatt , das ausführlichere Berichte bringt. Das
Blatt will wissen, daß bereits am Donnerstag
nachmittag die österreichische Frage einen brei¬
ten Raum in der Unterredung Hitlers mir
Mussolini eingenommen habe. Von dem in der
österreichischen Frage zu erzielenden Einver¬
ständnis hänge die Form der Zusammenarbeit
beider Staaten in allen anderen europäischen
Fragen ab.
„Deutschland keineswegs allein"

Um so ausführlicher ist in ihrer Be¬
richterstattung die englische Presse. Ent¬
gegen der Auffassung der Wiener „N.Fr .-
Presse" vertritt „Daily Expreß" die Ansicht,
daß der Hauptgegenstand der Donnerstag-
Unterredung die Frage war . wie Deutsch¬
land und Italien der Gefahr des russisch¬
französischen Bündnisses entgegenwirkeu
könnten. Hitler und Mussolini hielten die
französisch-russische Gefahr für so groß, daß
ste wahrscheinlich die österreichische Frage
durch einen Gottesfrieden regeln werden.

Dem Vertreter der „Times " in Venedig
erscheint es unwahrscheinlich , daß
irgendein formelles Dokument
unterzeichnet  werden wird . Zweifellos
fei Mussolini der Ueberzeugung . daß der
Friede Europas nur gesichert werden kann
durch eine Aktion, die im Einklang mit

den Grundsätzen des Viermächte¬
vertrages  unternommen wird . Die Zu¬
sammenkunft sei ein zeitgemäßer Beweis,
daß Deutschland keineswegs allein stehe.
Frankreich warkel „ohne Optimismus,
aber auch ohne gerechtfertigten Pessimis¬mus" ab

Die französische Presse ist mit der Kam¬
meraussprache über die Nüstungskredite so
stark beschäftigt, daß sie sich im allgemeinen
mit der ausführlichen Schilderung der
Venediger Ereignisse begnügt . Was sonst
aus Venedig berichtet wird , sind auf gut
Glück aufgestellte Vermutun¬
gen.

Allem Anscheine nach vom Quay
d ' Orsay beeinflußt,  schreibt „Ex-
celsior". daß die französische Regierung mit
ruhiger Avgeklärtheit die Ergebnisse von
Venedig abwarte , da sie ohne Optimismus,
aber auch ohne gerechtfertigten Pessimismus
die Rechte Frankreichs zu behaupten und zu
verteidigen entschlossen sei. Die französisch¬
italienische Annäherung bleibe weiter aus
der Tagesordnung der französischen Außen¬
politik.

„Matin " glaubt , daß der Schwerpunkt der
Venediger Besprechungen bei der Ab¬
rüstungsfrage und der Rückkehr Deutsch¬
lands nach Genf liege . „Figaro " hegt
„ernste Besorgnisse " für Frankreichs Stel¬
lung in Europa , wenn in Venedig nicht nur
die deutsch-italienischen Beziehungen , son¬
dern auch die europäischen Gesamtfragen
einer Neuorientierung unterworfen werden
sollten. ..Ami du Peuple " hofft, daß es Mus¬
solini gelingen würde , die Anschlußfrage
auszuschalten und Deutschland zur Rückkehr
nach Genf zu bestimmen.

Auch die Presse aller übrigen europäischen
Länder beschäftigt sich eingehend mit der Be¬
gegnung der beiden Staatsmänner.

Aounmgues Warnung an dieKammer
Paris , 15. Juni.

Die französische Presse ist, soweit sie hinter
der Regierung Doumergue steht, mit dem
ersten Tag der Kammeraussprache über die
neuen Heereskredite einverstanden . Sie hebt
den nationalen Charakter der angeforderten
Ausgaben hervor . Besondere Beachtung fin¬
det der Teil der Rede D o u m e r g u e s . in
dem der Ministerpräsident den linken Flügel
seiner Parteienmehrheit warnt . Diese War¬
nung wiederholte er auch nach der Sitzung
in den Wandelgängen der Kammer , wo er
sich noch einige Zeit mit den Abgeordneten
unterhielt . Er ließ dabei , wie schon gemeldet,
durchblicken. daß er sich mit dem
L>c n a t wegen der Auflösung der
Kammer in Verbindung setzen
würd  e. falls dies ihm in einer so wichtigen
nationalen Frage die Gefolgschaft verweigern
sollte. Diese Drohung bildet eine un¬
gewöhnliche Neue  r u n g in den
politisch - Parlamentarischen Gepflogenheiten
Frankreichs.

Ner französische Seneralstabschef
in London

General Wehgand zwei Tage Gast des
Generalmajors Grant in EPsom

London, 15. Juni.
„Daily Telegraph " meldet : General W e h-

gand  wird nächste Woche bei seinem Besuch
in England einen oder zwei Tage in London
verbringen und dann als Gast des General¬
majors Charles Grant  in dessen Landhaus
in EPso  in Wohnung nehmen.

Generalmajor Grant ist Oberbefehlshaber
des Londoner Bezirks . Die beiden Generale
hatten im letzten Jahr des Weltkrieges eng
zusammengearbeitet . General Weygand war
Marschall Fochs rechte Hand und General¬
major Grant war als Vertreter der briti¬
schen Armee dem Lllabe Fochs zugeteilt.Der französische General kommt
nicht in amtlichem Aufträge.  Er
wird aber vielleicht die Gelegenheit benutzen,
nicht nur Erinnerungen , sondern auch An¬
sichten auszutauschen.

Englaak
hält sein gegebenes Wert

Erklärungen MacDonalds
zur deutschen Gleichberechtigung

London, 15. Juni.
Premierminister MacTonald  sprach

heute im Wahlkreis Seal -mi Durham . Es ist
der Wahlkreis , den der . emierminister als
Abgeordneter vertritt . Nach dem vorläufigen
Reuterbericht führte MacDouald u. a. aus:
Ich mochte gerne wissen, warum nicht jede
Nation Europas einen namhaften Beitrag
zur Abrüstung leisten könnte, ohne dadurch
irgendwie ihre eigene Sicherheit einer Ge¬
fahr auszusetzeu. Wir rechnen daraus , daß
Deutschland in dieser Beziehung uns noch
etwas mehr geben wird , als es bis jetzt ge¬
tan hat . Solange wir in Unterhandlungen
standen, ist es stets wieder vollkommen klar
gewesen, daß Deutschland auf dem Fuße der
Gleichberechtigung behandelt werden würde.
Soweit es auf Großbritannien ankommt,
wird das auch der Fall sein. Wir haben un¬
ser Wort gegeben und wir werden es halten.
Wir Engländer haben unseren Beitrag zum
Abrüstungswerk geleistet und ich richte an
Deutschland die dringliche Bitte , seinen Bei¬
trag zu diesem Werk zu leisten, indem es
anderen Nationen keinen Anlaß gibt. Zwei¬

fel in die deutsche Politik zu setzen. Wir wol¬
len ein Abrüstungsabkvmmen . das sämtliche
Länder Europas einbegreift . Ich spreche hier
in freundschaftlicher Form und ganz und
gar von dem Wunsch beseelt, den Eintritt
Deutschlands zu erleichtern und daß jede
Nation , die guten Willens ist. bereit sein
sollte, am Beratungstisch mit Platz zu neh¬
men und sich zu bemühen, zu einem gegen¬
seitigen Uebereinkommeu zu gelangen . Wenn
die betreffende Nation dann nicht das er¬
langen sollte, was sie für recht und billig
hält , daun hat ste immer noch die Möglich¬
keit, den Beratungstisch zu verlassen.

13 Staaten zahlen nW
Washington, IS. Juni.

Bis zum DvnnerStagnachmittag haben 13 Staa¬
ten einschließlich Italien und Ungarn dem Staats¬
departement amtlich mitgeteilt , das; sie nicht ge¬
willt sind, die am .15. Juni fälligen Kriegsschulden-
raten zu zahlen. ES handelt sich nm eine Summe
von 477 Millionen Dollar . Litanei; und Snd-
slavien haben bisher noch keine Mitteilung ge¬
macht. Finnland ist das einzige Land. daZ die
Zahlung leistet.

Ser polnische InnenmiMerermordet
Warschau , 15. Juui.

Freitag nachmittag um 15.30 Uhr wurden
auf den polnischen Innenminister Pieracki
in dem Augenblick, als er das Haus Nr . 3
in der Foksalstraße betreten wollte , von
einem Attentäter drei Schüsse abgegeben.
Innenminister Pieracki wurde am Kops
schwer verletzt.

Wie kurz darauf zuverlässig verlautete , ist
Innenminister Pieracki im Militürlazarett.
wohin er nach dem Attentat überführt
wurde , seinen Verletzungen er¬
legen.

Eine amtliche Bestätigung liegt zur Zeit
noch nicht vor, ist aber jeden Augenblick zu
erwarten.

Ueber das auf den Innenminister Bronis-
law Pieracki verübte Attentat liegen folgende
Einzelheiten vor:

Als der Minister um die genannte Zeit im
Begriff war . das Haus in der Foksalstraße
Nr. 3 zu betreten , um hier, wie gewöhnlich,
in den Gesellschaftsräumeu des Klubs des
Negierungsblocks das Mittagsmahl einzu¬
nehmen , trat in dem Augenblick, als ihm der
Portier das Haustor öffnete , einsunger
Mann von hinten an ihn heran
und gab aus einem Revolver drei
S ch üsse  ab . Zwei Schüsse trafen den Mi¬
nister am Hinterköpf so schwer, daß er be¬
wußtlos in das Militärlazarett in der Nähe
des Ujardowski-Parks überführt werben
mußte.

Ter Täter , ein kleiner, schmächtige sunger
Mann , ergriff unmittelbar nach Abgabe der
Schüsse die Flucht und konnte noch
nicht fest genommen werden.  Die
Polizei ist ihm aber aus der Spur . Nus der
Flucht hat der Täter einen ihn verfolgenden
Polizeibeamten durch einen Revolverschuß
verletzt.

Innenminister Pieracki, der im Jahre 1895 ge¬
boren wurde, war eines der hervorragendsten
Mitglieder des Regierungsblocks und gehörte zu
dem engsten Kreis um Marschall Pilsudski.

Als ehemaliger Offizier erhielt er den Militär¬
grad eines Obersten im Polnischen Generalstab.
Im Jahre 1928 ill er in den Sejm gewählt wor¬
den. Seit vielen Jahren gehört Pieracki derRegierung an.

Ile MIM LranWrnvle
Das Schreiben des Reichsfinanzministers

an die BIZ.
kk. Berlin , 15. Juni.

Das Schreiben des Reichs-
f i n a n z m i u i st e r s an die Bank für In¬
ternationalen Zahlungsausgleich in Basel
enthält einleitend die Feststellung , daß für
alle , die am 1. Juli 1934 eintretendeu Fäl¬
ligkeiten aus mittel - und langfristigen deut¬
schen Auslandsverpflichtungen irgendwelcher
Art Devisen bis auf weiteres nicht mehr zur
Verfügung stehen. Damit stehen auch keine
Devisen für die Zinsen der äußeren Anleihe
des Reiches von 1924 und der internatio¬
nalen Anleihe von 1930 und für die Til¬
gung der erstgenannten Anleihe zur Ver¬
fügung . Der Reichsmarkgegemvert wird in¬
dessen wie auch bisher aus den Konten der
BIZ . bei der Reichsbauk zur Verfügung der
Treuhänder stehen. Die Neichsrcgierung er¬
wartet aber, daß die Lage inzwischen nicht
durch Zwangsmaßnahmen gegen die deutsche
Ausfuhr erschwert wird und ist bereit, mit
den an den Reichsanleiheu beteiligten Stel¬
len vor der tatsächlichen Wiederaufnahme >
des Transfers Verhandlungen über die
Wiederaufnahme des Transfers zu beginnen.

Tie Rote d e r Re i chs reg ; eruna
über d i e E i n st e l l u n g des Tran s-
sers.  die an Belgien , Frankreich. Groß¬
britannien . Italien , Niederlande , Schweden.
Schweiz und die Vereinigten Staaten ge¬
richtet ist . verweist zunächst aus das Ergeb¬
nis der letzten Berliner Transferkonserenz.

Weiters wird sestgestellt. daß von 1924
bis 1 930 rund 1 8,2 Milliarden
NM . ausländisches Kapital nach
Deutschland geflossen >st . von
denen aber 1 0,3 Milliarden iür
Reparationen verwendet wer-

Sa instag, den 16. Juni igzz

VrSlt
kartstsmll . : !ss«vIiSi-.v,r ».

NS .-Kriegsopferversorgung Ortsgr. Nagold
Heute Samstag , 20.30 Uhr Pflichtabend in,

kleinen Saal zum Löwen. Es hat alles zu er¬
scheinen und entschuldigt nur Krankheit. Mit¬
gliedskarten mitbringen, Letscho

NSDFV . Nagold
Nächsten Dienstag , den 19. d. Mts . abends

8 Uhr. Kameradschaftsabend  Schwane.

den mußten,  also nicht in der deutschen
Wirtschaft arbeiten konnten ; dabei mußte
Deutschland die Last der Verzinsung und
Tilgung der gesamten Auslandskredite aus
sich nehmen . Deutschland hat trotzdem nie¬
mals einer Verleugnung der Anleihen das
Wort geredet, sondern im Gegenteil in der
Geschichte noch nie dagewesene Anstrengun¬
gen gemacht und so gut wie den gesamten
Gold- und Devisenvorrat der Neichsbank
(Ende 1930 rund 3 Milliarden NM .) für
diesen Zweck geopfert . Diesö Reserve ist bis
12. Juui 1934 auf 108.9 Millionen RM.
zusammengeschmolzeu.

Deutschland ist auch weiter bereit, soweit
es an ihm liegt , seine kommerziellen oder
durch das Reparationssystem kommerziali¬
sierten auswärtigen Verpflichtungen zu er-
füllen . Dazu reichen aber die deutschen An¬
strengungen allein nicht aus ; darauf haben
auch die internationalen Sachverständigen
in den letzten zehn Jahren immer wieder
verwiesen.

Es wird daun weiter auf die Lage des
deutschen Handels verwiesen . Deutschland
wird seine Schulden nur zahlen können,
wenn das Ausland , d. h. die Gläu-
bigerländer . zusätzliche Absatz¬
märkte eröffnen.  Wollen oder kön¬
nen die Gläubigerländer dies nicht, so kön¬
nen sie nicht gleichzeitig das unmögliche Ver¬
langen nach unverändertem Schuldentransfer
stellen.

Da die Hoffnungen auf die Mitwirkung
des Auslandes bisher nicht erfüll!
haben, sieht sich die Reichs regte -
rung genötigt , die Einfuhr auf
jede erdenkliche Weise zu dros¬
seln . um wenigstens die lebens¬
notwendige Einfuhr zu bezah¬
len  und . soweit wie irgend möglich, die
Auslandsschulden weiter transferier : ; zukönnen.

Württemberg
EkrendtgtliM Anerkennung

Stuttgart . 16. Juni.
Anläßlich des Jubiläums des Infanterie-

Regiments Kaiser Friedrich haben der Offi-
zierverein Kaiser Friedrich und die Vereini¬
gung ehemaliger Siebener dem General der
Infanterie Freiherr von Sode»  in An¬
erkennung seiner großen Verdienste einen
E h r e n d e g e u überreicht.

Vas Fest der WtvVisOen AM
Das eine Wort genügt : Pressefest! In ganz

Stuttgart und im ganzen Lande spricht man
nur noch von diesem großen gesellschaftlichen
Ereignis , das am Samstag abend 7 Uhr in den
geschmackvoll und überraschend sinnvoll ge¬
schmücktenRäumen des Kunstgebäudes statt¬
findet. Die Namen des Programms sprechen
für sieb: Margarete Ts che macher,
Richard Bitterauf,  Waldemar Leitgeb
und viele andere. Und noch ein ganz großer
Stern . Zur Freude aller überraschend aufge-
taucht ist Melizza Kursus,  der kürzlich in
der Staothalle 8 000 Menschen zusubelten, und
die jetzt in Berlin von der StaatSoper enga¬
giert wurde. Wieder haben wir Stuttgarter die
Möglichkeit, die Künstlerin zu hören, und zwar,
wie konnte eS auch anders sein, beim Stutt¬
garter Pressefest. In liebenswürdiger Weise ist
die Sängerin in letzter Stunde für eine ver¬
hinderte Kollegin eingesprungen und wird uns
am Samstag abend im Kunstgebäude mit ihrer
Kunst erfreuen : sie selbst aber freut sich auch,
sobald wieder nach Stuttgart kommen zu kön¬
nen, das sie schon einmal so herzlich gefeiert
hat.

Natürlich sommerliche Kleidung zum Som¬
me rfest. Es ist übrigens '-echt angenehm kühl
und luftig in den lauschigen Hallen. Wer den
Vorverkauf noch anSnutzen will , muß sich rasch
nach Eintrittskarten umtuu . Die junge Ge¬
neration  ist selbstverständlich nicht verges¬
sen worden. Gegen Ausweis erhalten SA .. SS.
und Studenten ermäßigte .Karten znm Preise
von RM . 1.50. Vorverkauf bei der NS .-Buch¬
handlung Adolf-Hitler-St -aße und der Buch¬
handlung Wild, Königstraßc.

In Iustingen,  OA . Münsingen , wurde
ein löjähriger Sohn des I . R. vom Vorder¬
rad eines Langholzwagens so unglücklich
überfahren , daß ihm der linke Fuß abge¬
quetscht wurde.

^ Im Alter von 86 Jahren starb Werner«chuwerk, der letzte Altveteran der Stadt
Leutkirch.

Der Ortsgruppenleiter des Bundes der
Kinderreichen in Göppingen  mußte
wegen größerer Unterschlagungen in Hast
genommen werden.
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Fieseler , Weltmeister der Luft
Ein deutsches Heldcnleben

Beim großen internationalen Wettbewerb »m
die Wclnneistertchaft inr Kunstslug errang be¬
kanntlich der deutsche Kunstflieaer Gerhard
sticscler  auf Grund seiner überragenden
Leistungen den ersten Preis . Ficscler ist somit
der c r st e W e l t in e i st e r im KnnstfIug.

Wieder hat ein Deutscher aus fremdem
Boden, vor den Augen eines fremden Publi¬
kums einen internationalen Erfolg errungen.
Der berühmte deutsche Knnstflieger Fie se¬
he r , der über eine Reihe triumphaler Er¬
folge zurückblicken kann , ist mit absoluter
Überlegenheit „W eltmeister der
tiüste"  geworden . Er hat mit seinen un¬
vergleichlichen , waghalsigen Figuren die
Herzen der französischen Zuschauer im Fluge
erobert . Als er mit seiner Maschine die un¬
wahrscheinlichsten akrobatischen Kunststücke
ausführte , hielten die Menschen den Atem
an: jeder fühlte sofort , daß dieser Mann von
niemanden übertroffen werden könnte . Einen
so ungewöhnlichen Mut , eine so beispiellose
Erfindungsgabe , eine so unerhörte fliegeri¬
sche Neberlegenheit hatte man noch nie
erlebt.  Wer hätte diesem unvergleichlichen
Virtuosen den Rang streitig machen können?
An dem großen Wettbewerb beteiligten sich
eine Reihe erfahrener und vollendeter Kunst¬
stieger. die sich mit ihren Apparaten gewiß
iehen lassen konnten : da war in erster Linie
-er Franzose Detrohal . der in Frankreich un¬
geheure Volkstümlichkeit genießt . Einmal
schon, im Herbst 1963, war es zwischen Fiese-
ler und seinem französischen Rivalen zu
einem ebenso arandiosen wie erbitterten

Zweikampf gekommen, der unentschieden
endete.

Non Sieg zu Sieg
Der Raum ist zu klein, um auch nur an¬

nähernd alle heroischen Leistungen zu be¬
schreiben. die Fieseler im Laufe seines Hel¬
denlebens vollbracht hat . Er bewies , daß
kaum ein zweiter Flieger so viel Mut und
Geschicklichkeit besaß . So wurde aus einem
kleinen , unbeachteten Setzerlehrling einer der
waghalsigsten und erfolgreich-
steri Flieger des Weltkrieges.
Er errang einen Sieg um den andern . Er
lerrne m den gefahrvollsten Lnftkämpfen
seine Maschine beherrschen , er war von sei¬
nen Gegnern gefürchtet , er entwickelte einen
ungeheuren Mut . In 15 Monaten nicht we¬
niger als 22 Abschüssel Man merkt , Fieseler
ist der geborene Flieger , er hat eine geniale
Begabung , er besitzt ein unvergleichliches
Fingerspitzengefühl , er ist ein Virtuose der
Luft.

Als der Weltkrieg beendet ist, übernimmt
Fieseler eine eigene Druckerei in Eschweiler.
Sieben Jahre lang übt er so einen bürger¬
lichen Beruf aus . Aber die alte , dämonische
Fliegerlcidenschaft läßt ihm keine Ruhe . Er
wird Fluglehrer und Kunstflieger und im
Jahre 1928 erringt er zum ersten Male die
deutsche Kunstflugmeisterschaft . Die folgen¬
den Jahre sind eine einzige Serie internatio¬
naler Triumphe . Fünfmal hintereinander
wird Fieseler deutscher Kunstslugmeister , er

gewinnt zahllose internationale Wettbewerbe,
die gesamte Welt bejubelt sein Genie , seine
Waghalsigkeit , seine beispiellose Virtuosität.

Ter Name Fieseler ist iür die Entwicklung
des deutschen Kunstfluges von bahnbrechen¬
der Bedeutung . Heute , da er Weltmeister ge¬
worden ist. dürfen wir nicht übersehen , daß
dieser Mann auch auf dem Gebiete des Flug¬
zeugbaues Hervorragendes geschaffen hat.
Setzt tvlll er die KunWüge eimtellen

Allerdings will Fieseler , wie wir erfah¬
ren , nach Erreichen dieses seines letzten gro¬
ßen Triumphes sich nicht mehr länger diesem
kühnen Sport hingeben.

„Als ich", so erklärte er nämlich am Mon¬
tag einem deutschen Pressevertreter gegen¬
über : „vor längerer Zeit die französische
Ausschreibung in die Hand bekam, erkannte
ich sofort , daß die Bedingungen in erster
Linie auf die von den Franzosen gemeldeten
Maschinen zugefchnitten waren . Ich stellte
daher mein Kürprogramm um , indem ich die
mit niedriger Punktwertung ausgestatteten
schwierigen Figuren wegließ und mich auf
die von den Franzosen und Italienern bevor¬
zugten Figuren konzentrierte . Achgelis ' und
mein Abschneiden in dieser starken Konkur¬
renz wog um so höher , als unsere Gegner
zum Teil extra für diesen Wettbewerb her¬
gestellte Maschinen an den Start brachten,
während wir beide unsere seit langer Zeit
unveränderten Maschinen flogen . Mein vor
zwei Jahren in eigener Werkstatt hergestell¬
ter „Tiger " hat sich wiederum ausgezeichnet
bewährt , so daß eine Abordnung schweizeri¬
scher Militärflieger mir mitteilte , die Schweiz
wolle Maschinen dieses Typs serienweise bei
mir bestellen.

Das und die anderen Aufgaben , die mei¬

nem Kasseler Werk gestellt sind, hat meinen
Entschluß reifen lassen , künftig a » kei-
nein Knnstflugwettbewerb teil-
zunehmen.  Meine ganze Arbeitskraft ge¬
hört von jetzt ab meinem Kasseler Werk.

Sterben die Werde aus?
Vor einigen Jahren behaupteten die da¬

maligen Weisen steif und fest, die Zeit der
Pferde sei vorbei und der letzte Gaul werde
bald Museumsstück sein. Die Entwicklung
scheint aber in ganz anderer Richtung zu
gehen , und die Unentbehrlichkeit der Pferde
wird bei den verschiedensten Anlässen ' schla¬
gend bewiesen . Die große englische Eisen-
bahngesellfchast Great Western Railway zum
Beispiel hat vor kurzem in London einen
stattlichen , dreistöckigen Stall für die in
ihren Diensten stehenden 750 Pferde bauen
lasten . Kürzere Transporte , zum Beispiel
von Fischen . Obst und Milch werden fast
immer mit Hilfe von Pferden durchgeführt,
da sich das als wirtschaftlicher erwiesen hat.
als wenn man dm bennüen wollte.
Der Stall ist hell und luftig , und das
PferL braucht nicht etwa die drei Treppen
hinaufzusteigen , sondern es wird in Fahr¬
stühlen hinaufbefördert . Man hat berechnet,
daß ein Pferd den Dienst in einer Groß¬
stadt wie London etwa sieben Jahre aus¬
hält ; aber auch dann ist es noch nicht ver¬
braucht , sondern kann nun noch für land¬
wirtschaftliche Zwecke Verwendung finden.
Das Pferd ist also weit dauerhafter als ein
Motor , außerdem ist es insofern noch schätz-
bar , als es auch zu Lebzeiten noch brauch¬
bare Produkte liefert , wie Dünger und
Jauche , und außerdem die Abfälle der ziem¬
lich schnell wachsenden Hufe , für die die
Leimfabrikanten willige Abnehmer sind.

Sonntag, ir.Funt
6.1Ö Hafeukonzert.
80 ö Zeitangabe , Nachrichten.
8.20 Wetterbericht.
8.25 Leibesübungen.
8.40 Bauer , bör z« !
0.00 Katkolische Morgeuseier.
0.45 Feicrstnnbc der Schassenden.

10.15 Evangelische Morgenfeier.
11.00 Orgelwerke von Will« Frötzlich.
0 .80 Rcichssendung: Job. Seb. Bach.
12.10 Richard Straub dirigiert eigene

Werke.
18.00 Kleines Kavitel - er Zeit.
13.15 Schallplattenkonzert.
14.00 Oberbayeru im Schwarzwald.
14.25 „Wiegenlieder - er Völker".
15.00 Kinderitnnbe.
16.00 Rachmittagskonzeri.
17.20 Staiiclbörbericht vom Inter¬

nationale » ö. Kesselbergrennc».
17.50 Uebertragnng der deutschen Fuß¬

ballmeisterschaftzmischen
Schalke «. Manutzeim-Waldlios.

18.45 Mnstk iiir Flöte und Harfe.
19.35 HSrvericht von der 15. Stuttgarter

Rnderregetta: anschließend Sport¬
bericht.

20.00 „Die GeisSa".
22.20 Zeitangabe , Nachrichten.
22.35 Nachrichten. Wetter - und Sport¬

bericht.
23.00 Dreierlei Volksmusik.
24.00—2.00 Nachtmusik.

Monmg, 18.Funi
5.35 Bauernsunk . Wetterbericht
5.45 Eboral

Zeitangabe . Wetterbericht

5.50 Gymnastik I
6.15 Gymnastik Ik
6.40 Zeitangabe, F-rübmclöungen
6.50 Wetterbericht
6.55 Friibkonzert auf Schallvlatten
8.15 Wasserstandsmeldungen, Wetter¬

bericht
8.20  Gymnastik tGluckerl
8.40 Funkstille
9.00—9.15 Frauensnnk

10.09 Nachrichten
10.10 Schulfunk — Stufe l
l 0.80  Lieder von Edvard Grieg
10.50 Heitere Blasmusik auf Schall¬

platte»
11.25 Funkwerbungskouzert der Rcichs-

vostrcklame Stuttgart
11.55 Wetterbericht
12.00 Mittagskouzert (Schallplatte»)
13.00 Zeitangabe, Nachrichten, Saardisnst
13.10 Deutliche Nachrichten. Wetterbericht
13.20 Mittagskouzert
13.50 Zeitangabe. Nachrichten
14.00—14.30 Mittagskonzert
15.30 Werke von Paul Graener
18.00 Nachmittagskonzert
17.30 Ludwig Richter wandcri - urck

Dentichland
18.00 Hitleringend-Fnuk
18.25 Französischer Sprachunterricht
18.45 Lustige Schallplatte«
19.00 „Pfälzer Kunterbunt"
19.45 Zeitangabe, Wetterbericht,

Bauernfunk
20.09 Nachrichtendienst
20.15 Reichsfendung: Stunde der Nation
21.15 „Zehn Mädchen und kein Mann"
22.20 Vortrag über Oesterreich
22.40 Zeitangabe, Nachrichten

22.50 Oerrlichc Nachrichten, Wetter - und
Sportbericht

23.00 Nachtkonzert
24.00—1.00 Nachtmusik

Swnstag, 19. Zuni
5.35 Bauernsniik . Wetterbericht
5.45 Eboral

Zeitangabe . Wetterbericht
5.50 Gymnastik l
6.15 Gymnastik ll
6.40 Zeitangabe . Frübmcldungen
6.50 Wetterbericht
6.55 Friibkonzert auf Schallplatte»
8.15 Waneritandsineldungen , Wetter¬

bericht
8.20 Gymnastik
8.40 Funkstille
9.00—9.15 Frauenfunk

10.09 Nachrichten
19.19 Schulfunk
10.40 Kleine Stücke für Violine
11.00 Ans Bergen und Täler « (Schall-

vlattcnkonzert)
11.25 Funkwerbungskouzert - er Reichs-

voftreklamc Stuttgart
11.55 Wetterbericht
12.00 Mittagskonzert
13.00 Zeitangabe. Nachrichten. Saardkenst
13.10 Oertliche Nachrichten. Wetterbericht
13.20  Tonfilm -Musik (Schallplatte »)
>3.50 Zeilangabe . Nachrichten
14.00—14.30 Tonfilm -Mllsik
15.10 Heinrich Tohnrey: Ter Kranz an

der Orgel
15.30 Blumcnstnn - c
16.00 Rachmittagskonzeri des Rund¬

funkorchesters

17.38 „Im Wald und auf der Heide"
(Schallplattenkonzert)

18.00 Der juristischeRatgeber:
Der Banoertrag

18.15 Ans Wirtschaft und Arbeit
18.25 Italienischer Svrachnntcrrichi
18.45 Blasmusik
19.45 Zeitangabe. Wetterbericht,

Banernfunk
29.90 Nachrichtendienst
29.10 Aelterc Tanzmusik
21.00 Volkstum und Bolksbranch bei

de« Siebcnbürger Sachsen
22.10 Zeitangabe. 'Nachrichten
22.30 „Dcutschlandflug l !>34"
22.45 Nachrichten. Wetter- und Sport

bericht
23.00 Weltpolitischer Monatsbericht
23.20 Tanzmusik
24.00—1.00 Nachtmusik

Mttwvkk. 29.Mi
5.35 Bauernsunk. Wetterbericht
5.45 Choral

Zeitangabe. Wetterbericht
5.50 Gymnastik I
6.15 Gymnastik kl
6.40 Zeitangabe, Frübmcldungen
6.50 Wetterbericht
6.55 Friibkonzert auf Schallplatte«
8.15 Waiierstandsmeldnngen, Wetter- ^

bericht
8.20 Gymnastik
8.40 Funkstille
9.45 „Die KinLcrstnbc und ihre Be¬

deutung für das spälerc Leben"
10.00  Nachrichten i
10.10 Schulfunk - Stufe lk t

10.40 Franenstuudc
11.10 Ernstes und Heiteres ans de«

Ncckartal
11.25 Funkwerbungskouzert der Reichs-

voftrcklame Stuttgart
11.55 Wetterbericht
12.00 Wiener Operette i« 19. Jahr¬

hundert
13.00 Zeitangabe. Nachrichten, Saardienst
13.10 Oertliche Nachrichten. Wetterbericht
13.20 MittagSkouzcrt
13.50 Zeitangabe. Nachrichten
14.00—14.30 Mittagskonzert
16.00 Nachmittagskonzert aus dem

Schnelldampfer „Bremen"
17.30 Musikalische Charakterbilder
17.45 Das »eile Lied
18.00 Hitlerjugend-Funk
18.30 Kartenlcscn der Hitlerjugend
18.55 Allerlei Tanzmusik
19.15 „Seilender Duell " II
19.45 Zeitangabe. Wetterbericht,

Äauerilfnnk
29.00 'Nachrichtendienst
20.10 Reichsfendung : Unsere Saar —

den Weg frei zur VerftLn- ignng
20.30 Lvcrn -Konzert
21.25 Huldigungsftasfcl« der HI . zur

Tchiücrsonnivcndscicr in Marbach
22.00 Zeitangabe . Nachrichten
22.20 Nachrichten. Wetter- und Sport¬

bericht
22.30 Hörbericht vom Dcutschlandslng

1934
22.45 „Erzähle, Kamerad!"
23.00 Nachtmusik
24.00- 1.00 Nachtmusik
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Kamps grgea da; Kopsmeh
Eine MerempfinölichkeltsttankkW

Innerhalb der Krankheiten, die mit Kopf¬
schmerz einhergehen, spielt eine ganz beson¬
dere Rolle die Migräne,  die eine große
Anzahl von Kranken das ganze Leben hin¬
durch verfolgt. Meist tritt die Migräne in
Anfällen von verschiedener Dauer auf, die
in einem äußerst heftigen auf eine Schädel¬
hälfte begrenzten Kopfschmerz von bohrendem
Charakter bestehen und von starkem Augen¬
stimmern und Uebelkeit begleitet sind. Dem
Anfall geht oft die sogenannte „Aura " vor¬
aus: Äbgeschlagenheit, Gähnen, Kopfdruck,
Ichwindel. Traurigkeit , Hunger, Durst, Er¬
regungszustände. Meistens wissen die Mi¬
gränekranken schon lange vor dem Ausbruch,
daß wieder einmal ein Migräneanfall bevor¬
steht. Ist es dann soweit, so steigert sich
besonders auch die Ueberempfindlichkeit gegen
Sinnesreize. Der Leidende muß sein Bet!
aufsuchen, das Zimmer verdunkeln und
regungslos , nur hie und da einen Schluck
Flüssigkeit zu sich nehmend, das Ende des
Anfalls abwarten . Zuletzt tritt meist ein
tiefer schlaf ein, aus dem der Kranke er¬
frischt, manchmal sogar mit dem Gefühl des
Wohlbefindens, erwacht.

Die Ursache des Migräneanfalls ist eine
ganz besondere Veranlagung , die dann noch
eines auslösenden Reizes bedarf. Mitunter
findet sich diese Veranlagung in bestimmten
Familien gehäuft an . in denen auch sonst
Asthma, Nesselfieber, Heusieber, Hautekzeme
anzutressen sind. Psychische Ueberanstren-
gung, Ueberanstrengung der Augen, grel¬
les Licht, Lärm, Aufregungen, Aufenthalt
in überheizten Räumen , starker Al¬
koholgenuß. Nikotin, schlechte Luft, heftige
Winde, Gerüche, Eisenbahnfahrten , Ver¬
dauungsstörungen sind imstande, einen Mi-
gräneansall hervorzurufen.

Wir sehen bereits, daß die Migräne heute
in die Gruppe der Ueberempfindlichkeits-
krankheiten eingereiht wird , mit denen sich
die Wissenschaft in den letzten Jahren sehr
intensiv beschäftigt hat . Damit sind immer¬
hin neue Möglichkeiten der Behandlung er¬
öffnet. Es gibt eine ganze Anzahl von Fäl¬
len, in denen sich ein derartiger Zusammen¬
hang eindeutig seststellen läßt ; das heißt:
es werden Migräneanfälle beobachtet nach
verschiedenen Nahrungsmitteln oder in be¬
stimmten Berufen. Hier läßt sich einfach
durch Beseitigung des auslösenden NeizeS
Heilung erzielen.

Siüt von größter WjOtigkeit
Eine große Rolle spielt bei der Migräne¬

behandlung die Diät , und zwar betonen fast
alle Aerzte die Wichtigkeit einer fettarmen
Kost. Von größter Bedeutung ist die Rege¬
lung der Derdauungstätigkeit , besonders bei
Kranken, bei denen irgendwelche andere Er¬
scheinungen aus Erkrankungen des Stoff¬
wechsels Hinweisen. Klimatisch wird vor
allem ein Aufenthalt in der Höhe
empfohlen. Vor direkten Sonnenbestrah¬
lungen ist zu warnen . Sehr bewährt hat
sich oft eine allgemeine Massage, ferner Mas¬
sage des Kopfes, besonders der Stirn und
der seitlichen Halspartien , Frottieren des
Körpers und der Brust mit einem trockenen
Frottierhandtuch oder im Bürstenbad . Kalte
tlebergießungen des Kopfes werden häufig
schlecht ertragen . Heiße Bäder sind zu mei¬
den, nicht aber warme . Manche Kranke
loben die Wirkung von Luftbädern.

Sind irgendwelche Zusammenhänge mit
den Drüsen der inneren Sekretion zu erken¬
nen. was recht häufig der Fall ist. besonders
bei Frauen , so sollte man unbedingt in ge¬
eigneten Fällen eine Behandlung mit Hor¬
monen versuchen. Daneben spielen seit alters-
her eine große Rolle alle schmerzstillenden
und -dämpfenden Mittel , die in großer An¬
zahl vorhanden sind, die aber natürlich nur
vorübergehend während des Anfalls die Er¬
scheinungen zum Stillstand zu bringen ver¬
mögen.

Maßnahmen bei Beginn des Malis
Ganz im Beginn des Anfalls kann man

mitunter noch mit geeigneten Maßnahmen
die Migräne aushalten . In einzelnen Fällen
erzielt man eine vorbeugende Wirkung durch
ein heißes Bad , heiße Fußbäder . Abführ¬
mittel, große Flüssigkeitsmengcn. Magen¬
spülungen, verschiedene Riechmittel öder
große Dosen von Brom, Salizyl und Kaffee.
Zur Erleichterung werden benutzt warme,
seltener kalte Umschläge auf den Kopf, festes
Einbinden des Kopses, in sehr schweren Fäl¬
len eine Kokainisierung der Nase durch den
Arzt oder das Einatmen von wenig Tropsen
Amylnitrit , das aber auch nur auf ärztliche
Verordnung hin gegeben werden darf.

Zweifellos gibt es eine Reihe von Fällen,
bei denen psychische Ursachen eine auszu¬
lösende Bedeutung haben. Diese Fälle be¬
dürfen seelischer Behandlung , der es gar
nicht selten gelingt, die Anfälle entweder
völlig zum Stillstand ui bringen oder doch
wenigstens wesentlich zu bessern/

. Dars der Herzkranke
in WM reisen?

Die Urlaubsreise des Herzkranken ist
keine Vergnügungsreise.  Der
Herzkranke muß sich darüber klar sein, daß
er in diesen wenigen Wochen, die ihm zur
Verfügung stehen. Kräfte für das ganze, ar¬beitsreiche Jahr sammeln muß.

Vor allem muß der Herzkranke sich voll¬
kommen den Anordnungen eines Arztes
lügen, da die kohlensauren Bäder einen sehr
starken Reiz aus das Herz ausüben , dessen
Regulierung unbedingt notwendig ist. Es
ist unmöglich, die Zahl der Bäder und ihre
Dauer vor der Reise vom Hausarzt bestim¬
men zu lassen oder etwa gar nach Gutdün¬
ken festzusetzen. Ihre Wirkung muß wäh¬
rend der Kur beobachtet werden, hiernach
wird der Badearzt dann alle nötigen An¬
ordnungen treffen. Ebenso ist dem Kranken
davon abzuraten , eine Kur , die er im Vor¬
jahre mit Erfolg durchgemacht hat , im näch¬
sten Jahre selbständig zu wiederholen. Der¬
selbe Reiz kann im folgenden Jahr nachtei¬
lige Folgen haben.

Eine eigenmächtige Verstärkung der Kur
in der Annahme, daß das Herz sich an die
Wirkung gewöhnt habe, ist ebenso falsch. In
vielen Fällen wird allerdings eine Gewöh¬
nung eintreten . es darf aber nicht damit ge¬
rechnet werden. Es muß also immer wieder
betont werden, wie außerordentlich wichtig
eine ärztliche Neberwachung der Kur ist.

Willst Du mitschuldig sein?
Alljährlich ertrinken in Deutschland fast 4000

Volksgenossen. Willst Du mitschuldig sein, weil
Du nicht selbst regelmäßig schwimmst und retten
gelernt hast? Willst Du mitschuldig werden, weil
Du nicht dafür sorgst, daß Deine Angehörigen
schwimmen können? Beschaffe Dir die Aufklä¬
rungsschrift der Reichs-Schwimm-Woche.

Ser Kamps geaen den Durst
Zuerst das wirksamste Gegenmittel : sich

bezwingen , aushalten  und sich aus
diese Weise den übermäßigen Durst abge¬
wöhne  n. Man unterstützt diese Entwöh¬
nungskur , wenn man den Genuß von Zuk-
ker. Salz und scharfen Gewürzen einschränkt.
Da dies aber nicht aus einmal möglich ist,
wollen wir einige Winke geben, wie man
den vorhandenen Durst am zweckmäßigsten
stillt.

Das beste ist immer frische s. reines
Wasser,  der Körper verlangt nach nichts
anderem. In Gegenden, in denen man
fremd ist. sollte man allerdings mit dem
Wassergenuß vorsichtig sein, da man die
Wirkung der in gerade diesem Wasser ent¬
haltenen Stoffe auf seinen Magen nicht
kennt. Ebensowenig darf man nach einem
anstrengenden Marsch oder bei übergroßer

Ein Leben für
Ein bürgerlicher Reuegat -

Vor einigen Wochen erschoß sich in Neu-
york der zweiundachtzigjährige Thomas
Lorrimer Quaine,  einer der bekann¬
testen Menschen der amerikanischen Haupt¬
stadt. Bis vor wenigen Jahren war er Chef
einer Abteilung der dortigen Sicherheits¬
polizei gewesen, und der Haß, den ihm die
Neuyorker Verbrecherwelt entgegenbrachte,
war geradezu unauslöschlich.  War er
doch ihr erbittertster und erfolgreichster Feind,
obwohl er einst selbst einer der Ihrigen ge¬
wesen.

Der Fall , daß ein früherer Verbrecher
Polizist wird , war in früheren Zeiten gar
nicht so selten. Einer der berühmtesten fran¬
zösischen Kriminalisten des vorigen Jahrhun¬
derts . der Chef der Pariser Surets Vidoca.
war ein mehrfach abgestraster Verbrecher, der
sogar das Bagno von Toulon kennengelernt
hatte . Daß sich aber derartiges noch in den
letzten Jahrzehnten ereignen konnte, erscheint
kaum glaublich.
Der Winkeladvokat als Bandenchef

Thomas Lorringer Quaine war gebürtiger
Engländer . Er stammte aus einer gut bür¬
gerlichen Familie und wurde von seinen
Eltern für die juristische Laufbahn bestimmt.
Er beendete jedoch sein Studium nicht, son¬
dern ging noch in jungen Jahren nach den
Ver. Staaten , wo er sich zunächst als Winkel¬
advokat durchschlug. Durch diese Tätigkeit
kam er mit Verbrecherkreisen in Berührung
und stellte seine ganze hohe Intelligenz in
den Dienst einer von ihm organisierten
Raubvogelorganisation.

Durch straffe Disziplin und gerechte Ver¬
teilung der bei den Expeditionen gemachten
Beute erreichte er es, daß seine Leute fana¬
tisch an ihm hingen und ihn. wenn auch der
eine oder der andere von der Polizei gefaßt
wurde, nie verrieten. Die Behörde kannte
wohl seinen Namen und die Rolle, die er
spielte, konnte ihn aber nicht erwischen. Er
organisierte vor nahezu vierzig Jahren dev
ersten planmäßigen Ueberfal!
auf eine Großbank in einer Großstadt , näm¬
lich den Ueberfall auf die Midland -Bank in
Chikago, bei dem seine Bande über eine
halbe Million Dollar  erbeutete.
Er wird Polizeiführer

Damit endete seine Verbrecherlaufbahn. Er
gab der Polizei bekannt, daß er ihr alle Teil¬
nehmer an diesem Raub in die Hände spielen
würde, unter der Bedingung , daß er selbst
straflos ausgehen und ihm die Möglichkeit
geboten würde, sich nunmehr im Dienste der
Oeftentlickikeit zu betätigen.

Hitze kaltes Wasser in Mengen herunter¬
gießen. In diesen Fällen darf man Wasser
nur in kleinen Schlücken genießen.

Immer bewähren sich starke Flüssigkeit
enthaltende Früchte, ebenso Mineralwasser
und Fruchtsäfte. Alkoholhaltige Getränke
sind weniger geeignet, den Durst zu stillen.
Alkohol in jeder Form entzieht dein Körper
Waiier . am schlimmsten ist in dieser Bezie¬
hung der Branntwein.

Der Mann,
der WA operiert wurde

Eine Krankheitsqeschichte mit Hindernissen
Wenn da nicht eine Schadenersatzklage gegen

das Krankenhaus von Macon liefe — man
wäre geneigr, diese Geschichte für eine bitter¬
böse Lüge zu halten. So aber kann kein Zwei¬
fel darüber besteben. . . Jemand wurde in Ma¬
con operiert. Aber er wurde falsch operiert.
Er kam zu einer Bliuddarmoperation ins Kran¬
kenhaus und ging ohne die Mandeln wieder
heraus.

Clarence Jones heißt der Unglückliche, der
natürlich mit der dem Menschen innewohnen¬
den Bosheit versichert, nichts sei ihm lieber ge¬
wesen, als seine Mandeln. Und deshalb müsse
das Krankenhaus einen Schadenersatz von er¬
heblicher Höhe entrichten. Die Behörden haben
sich nm den falsch operierten Mann und seinen
ganzen Fall sehr gekümmert, denn es geht doch
nicht an, daß jemand einen Zahn gezogen haben
will und nachher ohne Fuß nach Hause geht.

Nun , diese Geschichte von Jones hatte schon
ihre Hintergründe. An jenem berühmten Tag
war Jones zu dem Krankenhaus gekommen
and wollte fragen, wann er sich zur Opera¬
tion bereit Halter sollte. Neben ihm stand ein
Mann, der einen verbundenen Hals hatte und
auch um Aufnahme nachsragte. Alle Betten
seien belegt, hieß es. Man möge später wieder¬
kommen. Jones kam später zurück. „Aha, Sie,
ja, jetzt ist ein Bett für Sie frei!" Eins , zwei
drei — war er eingeliefert; am nächsten Tag
hatte man ihn in den Operationssaal gebracht
und chloroformiert. Als Jones wieder zu sich
kam, merkte er, daß er sehr große Halsschmer¬
zen habe, also Nachschmerzen an einer Stelle,
wo wahrhaftig nicht der Blinddarm saß. Er
fragte die Schwestern. Man gebot ihm zu
schweigen, im Interesse seines Halses. Er
schwieg, aber sobald sein Hals besser war, brach
er aus dem Krankenhaus aus und lief zum
Gericht. Dort schüttelte man den Kopf ob der
Geschichte mit dem Blinddarm, der nicht her-
ausgeuommen wurde und d Mandeln, die
verschwunden seien.

die Sensation
Reiche Beute beim Begräbnis

Er hielt Wort , aber dennoch kam mau ihm
im Anfang mit einem begreiflichen Miß¬
trauen entgegen. Aber durch fortgesetzte
Arbeit wußte er sich dc.s Vertrauen seiner
Vorgesetzten zu erwerben. Er stieg von Stufe
zu Stufe und hatte große Erfolge, da er viel¬
fach die Art der betreffenden Verbrecher aus
eigener Erfahrung kannte.

Er selbst hatte Schule gemacht, und die
berüchtigte Bonnot -Garnier -Bande , die kurz
vor dem Krieg Paris buchstäblich terrori¬
sierte, arbeitete genau nach seinem Muster.

Eine großartige Leistung vollbrachte er zu
Beginn des Jahrhunderts , als er die Pariser
Staatspolizei mehrere Wochen vorher von
dem geplanten Attentat  ank Könia
Alphons XIII . von Spanien unterrichtete,
das dann auch tatsächlich zur Ausführung
kam und mehrere Opfer forderte.
Der Klub der Selbstmörder

Die Neuyorker Oefsentlichkeit beschäftigte
sich viel mit der Ursache seines früheren Ver-
brecherlebeus und seiner plötzlichen Schwen¬
kung. Jetzt, nach seinem merkwürdigen Tode,
muß man annehmen, daß sein ganzes Leben
nur eine endlose Jagd nach Sen¬
sationen  war . Als er vor einigen Jahren
in den Ruhestand trat , gründete er einen
Selbstmörderklub,  dessen Präsident
er wurde. Wieso die Mitglieder zum Freitod
getrieben wurden , ist nicht bekannt geworden, l
Polizist und Gangster hinkerm Sarg I

Quaines Begräbnis  gestaltete sich zu j
einer Sensation.  Er hatte einen großen
Teil seines nicht unbetrüchltichen Vermögens
der Neuyorker Unterwelt hinterlassen, viel¬
leicht um damit seinen Verrat an seinen ehe¬
maligen Kollegen gutzumachen, vielleicht aber
auch, weil ihn der Gedanke reizen mochte,
daß hinter seinem Sarge Verbrecher
und Polizisten einträchtig  würden
folgen müssen.

Sein letzter Wille wurde genau erfüllt.
Auftragsgemäß fand das Begräbnis um
Mitternacht statt , und beim Scheine von
Pechsackeln folgten mehr als hundert Poli¬
zeibeamte  und ebenso viele prominente
Vertreter der Neuyorker Unter¬
welt  aller Fakultäten . An diesem Abend
herrschte Waffenstillstand.

Leider hat ihn, wie es scheint, nur ein Teil
eingehalten. Denn die Nenyorker Presse be¬
richtet boshaft , daß viele der Herren von der
Polizei nach dem Begräbnis ihre Brief¬
tasche vermißten.  Aber wer weiß?
Vielleicht hat der Verstorbene sich das ge - >
rade so vorgestellt . «

Im Krankenhaus konnte man den Fehler
nicht ableugnen . Die Schwester hatte falls»
eingetragen . Aber — so sagte der ärztliche Be¬
richt, die Mandeln seien auch nicht viel Wert
gewesen. Was eigentlich aus dem Mann mit
den wirklichen .Halsschmerzen geworden war
darüber schweigt leider die Chronik . So er¬
fährt man nicht, ob sein- Halsschmerzen d-wc>»
schwand " ,, daß man ihm den Blinddarm h» -ansschnttt.

Irr geheiWiMlle HM»
Karls!.

Ein interessanter Brief zu einem historische»
Rätsel

Wer der Henker Karls I. von England im
Jahre 1649 war . ist eines der großen histo¬
rischen Rätsel, die unlösbar schienen, bis jetzt
ein Brief, den ein Oberst in Barbados auf
den Antillen in einem alten Koffer fand.
Plötzlich Licht in das Dunkel zu werfen
scheint. Mit der Hinrichtung war es so, daß
der berufsmäßige Henker angeblich erkrankt,
durch einen Unfall gehindert, durch Furcht
vor Rache zurückgehalten — jedenfalls nicht
zur Verfügung stand. Im Laufe der Nacht
mußte ein Henker besorgt werden. Wirklich
stand am anderen Morgen jemand bereit,
der, mit einer schwarzen Maske vor dem
Gesicht, den Todesstreich führte.

Wer war dieser Mann ? Niemand erfuhr
es. Er verschwand, wie er gekommen lvar.
nachdem ihm die Vertrauensleute , die mit
ihm verhandelt , ihm den Blutlohn ansbe¬
zahlt hatten . Ausgerechnet auf den Antillen
löst sich dieses Rätsel nun . Ein gewisser John
Lewington schreibt unter dem Dezember 1669
einen Brief , der den folgenden Wortlaut
hat : „Hier ist ein alter Mann , Hugh Peachall,
gestorben. Er hatte mehr als 20 Jahre auf
der Insel gelebt. Aus seinem Sterbebett ge¬
stand er unter Tränen , daß er es gewesen
sei, der Karl I . den Kopf abschlng, eine Auf¬
gabe, für die er die Summe von 100 Pfund
Sterling empfing."

Seltsamerweise ist dieser Brief , der an
einen Kaufmann John Drawter in London
adressiert war , nie zur Absendung gekom¬
men, sondern blieb in dem Koffer in Barba¬
dos liegen. Die telegraphischen Meldungen,
die man nach London an das Staatsarchiv
gab, haben zur Folge gehabt, daß die sofor¬
tige Einsendung des Briefes unter besonde¬
ren Schutzmaßnahmen zur Sicherung und
Erhaltung des Briefes angeordnet wurde.

Man wird in Gegenwart der besten eng¬
lischen Historiker und Archivare das Schrei¬
ben prüfen und wenn der Brief für echt er¬
kannt ist, ihn jener Sammlung einverleiben,
wo sich schon eine ganze Anzahl Schriftstücke
über andere Königshenker befinden — meist
jene der Stuarts.

Uebrigens war es Dumas , der zuerst diesen
Fall Karl I . ausgrifs und eine Gestalt er¬
fand, die sich auf diese Weise an Karl l.
rächte — hinter jener schwarzen Maske, die
freilich historisch ist. Er nannte seinen Hen-
ker Mordaunt — eine rein erdachte Gestalt,
die sich unter Umständen aber doch in vieler
Beziehung mit dem Bild des wirklichen Hen¬
kers decken kflnn, wie es sich nach dem Schrei¬
ben von Barbados formt.

Humor
Lernt Schwimmen

„Im vorigen Sommer siel ein Mann von der
Dampferbrücke ins Wasser und wurde von einem
jungen Mädel vor dem Ertrinken gerettet! Jetzt
hat das Mädel den Mann geheiratet!"

„Da sieht man wieder, wie notwendig es ist,
daß jeder Mann schwimmen lernt !"

Mit allen Errungenschaften
Schwiegersohn: „ Mit dem Haus, das Sie

meiner Ella mitgegeben habe, hat es doch sei¬
nen Haken! Das Haus ist ja mit drei Hypothe¬
ken schwer belastet! Das hatten Sie mir aber
nicht gesagt!"

Schwiegervater: „Aber, lieber Schwiegersohn!
Jedesmal , wenn wir davon sprachen, sagte ich
Ihnen ausdrücklich, daß das Haus mit allen
modernen Errungenschaften versehen ist!"

Ein Meckerer
Kunde: „Ich möchte eine zehntägige Tour

durch Italien machen! Können Sie mir einen
geeigneten Reiseführer empfehlen?"

Buchhändler: „Natürlich! Hier habe ich
das Richtige für Sie ! - .Eine Woche in Ita¬lien'."

Kunde: „Was soll ich denn damit? - Wo
soll ich denn die andern drei Tage verbringen?"

Alten Sachen
„Paul , dein blauer Anzug ist schon recht

schäbig! Den werde ich dem Mann geben, der
uns immer die Kohlen bringt !"

„Aber, Alma, du bist wohl? Das ist dock^
der Anzug, den ich immer trage, wenn ich was
auf dem Finanzamt zu tun habe!"

„Das ist aber eine stolze Suppe!"
„Stolz???"
„Sie sieht einem mit keinem Auge an !"

Hauptschriftleiter und verantwortlich für den
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen:
Hermann Eötz,  Nagold ; Verlag : „Gesell¬
schafter"  E .m.b.H. ; Druck: E. W. Zaiser
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^ O ĉS» ^ )

<-r 22

s ^ . -v - 2 ^ 2 2 Q
2 . 2̂ 3 ' ^ 3 . ^ 3 Q ^ S Q«

s -^ 2 2̂ ^
2 " O - 2 - Z 2 r^ A - Z ' m
^ <ix S O ' ' 3 3 _ - 8 " ^22  T

:>3 o "2

AS c^
^x > cx^

o <v «-r 22-^
s öS7^ 'V ^2. «- »rx-

—s -SO <^27' -̂i ^
» « rr ' o . Z

A - sv -̂r ^

-r ^. . 22
s
Z ^ - ZS

^ » 3 ^

LZZ5 .ÄZAv5 " Z - « ^

»LL  Z r- Ass ^ — 2 . ^ » ^ 3 Z ^ . ff § .

Lr - s ^ i» Z S - ^ - L .S Z 8 ^ ^ - s ^ . v » rn ^ s.

^L2 . ^ 3 2 ^ >^ ..3 2 ' " 7 L L ^ . » —
Z ^ - S - ZZ » ». 2 ,^ L " -2 - 3 3 - ^ -̂ - -
r? ^ « . Z 2 ^ Z ^ ZZL3
§ " s ^ LZ ' U - ^ Z -s »

7 ^ ^ ,öSZ ?sLff » S2
3 -s SLZLZ Z A -Z ' ^2- 2 . -tzr Q «'^ 72. 22 <i5<
2L ?? 22 Q ^ 22.

3 r-
1̂ - 2 22 <v22 22 22

O rv <2 22 . 22 ^
V <v >S ^ ^z 22

°-r : S o !E /- - xz <-^ S 3
. " 3.
s « .2 . » s

s

2<cs

- " G ^ Z 'ZK LZ ^ ,s KZ'
22 n» 22 -

" A ^ T, » AZ ^ A ^ ,3 Z ssL - ^ -s

Z -ZZLG - 2Z3K 'TL - ^ ...L. Q ^ "TL 22 ^

!. o . «Z3
l » Kr:

Z ' ZL 'Z'«- r Scs 2
S" VQ -- ^
§ 3 § s?

» L ^ " 3 3 's

^ F 8  ZZ
^ -L " A
.3  Zrrcs

L k^ L, . -. .
d cs » S

^s ^ o . s - ^ x: 3
I T -S -s L2 - 3 - 32 ' Q - ^ 2̂2. ^ 2v

o . o . L - '
3 -3 - 3s s

SSV -VZ
srZZ'

>N
KZ 2 "L

^ rsK

A - MZ3 -8 ^ -

22 'LZ ZZAn 3 'r>
! v ^« Z W vA ' AZ^

s S ^ »- s 2 2  rr > —
s „ .- ^ -2 ! L . r: " >-! 3^5 T 22" 22

O 22 ^ , .cÄ > 22 2
3 Z Z _ K° A Z -

>s 3 2 . 2 3 ° > 3
" -SL .Y

: <2<

22
.22O 3 22
SS " 3

§ >2  r : ^-,. <-- v»

" 3 " «sAs L " '
Z ? ' 3 ? Z d ' - "

^ 22 GZ K

Z Z ' ^ LL^ 8 ,A

-T § ^
^ ' 8 ^
! 3 . s cs cs >^

!
^ L.

.r : ^ «2- A >Z ^
»s2 »-» 22 2 ^>L^ <-r ^<̂ r <-r <s * ev ^ ^ L>
^ e ^ <-r 22 <» —^, -^ S ^
-s 3 » ' " ^ 8 L ^ S»
s 3  x°
rr ;» L >? 2 - . 8  o Ä 'K
° ° SLZ - ° Z 2 " §

^ ^ ^ 2  3 K . >

SV: 3 .S
s

22 2

i-r c» ^. . - -

K -- 3 ^ - 3

Z -H ' Z 3 . 8 ^ 8

ffß - L - ZZff § -
Z - - - ^ K ^ Z « --- --
s cs ^ .S S 2 . ^ >s '
s K 2 ' -3 ' Z ^ 8 s !
r2Lcv ^ -̂ cQ L22 22 !

^ §
y ZAG

Z 'AZ ' AZN 22 ^
L L» 57« V 22 <2^ 2^
22 22 ^ 2 . 22' 2! 2̂ ^

22 O^
SV

^ <̂ 5 <
6 » L!

S

l SA °Nr: . s
s s . xs
v « > s

«r

, Q - .
»U.

^ §
s 3 3 33 L ^ 2̂ . S

Z- 3 ? . - 3 3

s

' 3s c3 ^ S^
GS.

LS

Z ^ ^ 3L
s ^ - G -K V
- " - -» ' o s

cs S»
Z 3 G - . o.

Z 22̂ 0 »»
Z 22

Z " 3
A -- 3 G ^

S . V s  »

3 (Z ?̂) '
Z . « ^ ^

^,c2 > . . - >_
^ 2 ^ 2- o

r 2X

- ^ s ^ KZ -
^Z . s . <S KS s
^ ZS . 3 s
- „ s -S

27« SX 27 2X <2< 72 O
Z - S2 8 . Z - r s^
S VMZ V^

^ 22*

s Z ^ 8 /-? ^2 ^ ..
^ ^ sS ! s v

>- M

rs ' L - - - Z - ML ^ ^ ZW
LO 3 3 LQ 22^2 ^ ^ 22?

An  K Z n,H8 3 ^ ^
A .

2^ 3 ' Z ^ - T»<v », O 2
SZ - As

^s Z .-s " " SS^

27^ § .^ 3̂ 22 (O
3 'S 22- L> .27" ^

-̂r (2>

KL§

-S LZS 8
V s SS ^ ^

22 xS
_ _ 22 22- ^ 3^
A .3 ' Q ^ L

° Z 3^' ^ O : 2> 2-" -L7i<^ >22^ »-*-

ÄZ
- - ^ 22 <v <2— 22 22 - k

^ V « >3 ^

ZZs ^ W » ^ »
3 " Z . " » Z - Azr : -

Z ^ ZZSZ Z - 3

» AZ - SZA^
22 ^ 2!2, ^2 ^ >22^»5V22 ^2. o

3 § SS 3 S
" ^ " ' S Z .Z -̂ S Z

- 3 s "
'G

8 8 . VZ A
S r^ S v § )

L?

3 3 ^ -
Z S - 5 ' " "S s oc-
S - SZ»

-Z2lG ^ § ST

s ' 3

ZALZ
«r« Sw

«-<

L,? T

3 A . r̂ ^ 3 3 ^ Z
<D 22̂ ^ 2 ' ' 22'

2 ' " s - 8 ScZS
" So - ^ s " "

d S !̂ S sS 8
sx 3 .cs

^ Ls 8 - LG
3 -Z - 3 " sv

^ » WSZS
- » Lcs -̂r >s^ -r - >

3 ^ Q .̂ 2
-si « .

2
tio

2 3

2 ^ Z ^ 2 / ^

^oI ^ M
O L 3 2 2
^ 22 ^ 2 22< L2> «7S

2X ^ ^ 22

o 3

<-r 22
7^ 3 - «

S o
-« ' S nr -

<1» rrv"

<2< ^ rrS . ^«-r k̂ 22> 5» T
2 . 22 «-L N

-̂ S ^ N ^ Z
Z.

<̂ 3 >

<» A Z 22

"

<-r O
. 2

o KG
-33

^ <5  -

S2 ^

22 ^ O"
2 22 ^ 2«
2 T L

2- r <rv
L ^ S ' KG8

^ -

2 - ^ er^^ <v ^ 22. <v
r : <-r 22

A ^

3 Z
^ -2 -7 .3

^ --r
S vff s <s Vs

-s <cc> - — o » S
Sc

^ -. 3 ^ 3 S -A ^ ^
' V c°

- V

L " 8nZZ
s . s s s ^ ^

v S ^ S ' " ' § >!3S
8 " ss ' r- 3sZ
s - _ s s S , s
c- Z - S ' - 7,I ^ ^
ZZ - S rs»

's s
»s -L

S 8 G

L ."- Z r) ^ s
S 3 ^ -v o —^ Z ^
Z S AZS s V - S Z
>- >s L ^ 3 ' sc
vffH 8 Z. K ^ 3
L » —--S - s ° S s
^cs ^ Z ^ s ^- s

« ° L

- c^
Ä8 » » so s ss > s

KZA

2̂ *- - - - ^
3 ' s o Z

T'
Q - - "22? - '

'T 'c- 2 .E5 *^ -7

- L - <-r rrv 3 * § > ex- 2 . «S2- - .
vr ? A «2

" Z ^ SZ s - S
s - s » » rrK

8 S 8 - 8 " ^ - s

... v

Z3 M

»- _. - Qi^
, ^ 6 ^s - ^ <2X
! § o -ULc - s

«

G <S
'G S-

2S8 - - ZS«
-2 ^ '-2-

S 3 -r- c V s
I -7̂ r̂ , -1  3 <2 3

' .
2X '

7 ^
LZ ^ s

KLZScs
-r - Q - r-
^ Z S » ^

s

VZ A -I § >I
^ 8

> - 7> 22 LQ

^ 8S ^ ' Z
'38 ^ ' -s ' « ^
, N ^ ScS^
- S I s - 8 ' rT' 3.

- I VZ ocÄ'
8 S»

»Z " c^ Ms-
cs oc 'SS s'

s <̂ c cv S ^
, Z ' ^ -S >^ S
? ^2 : s As - S
^ 2 § s "2

L-. - O^ s7S
c 'EWZ 8

"L . « S

"LZZ3--: .» . -8, ^ ,

8 --

-8Si s

SS, *§o "M - s s S.
. 8 vs ^ s >

Kl
' —-cs

, Z - Z ^ Usff
' Z -» Ss - °F

sns ? -
S s 8 ? >L s S
» sL 2 .S

^ Zvß

«D !
> 2̂ <-r .- , -

- T 8'

- - : 2

- Z " s

-SS
^ S - - ' - 2-- ^ -5V - -

'Lv; - 3
3 §. ex

L2 V 3 5V

^ - " AZ

rrv

^28 <-r
cQ S -

- L 2 . A § Z

G

.cs

er^ !
2 <» ^ 2 -

- e-' V - -. Z S:
«c " L?

VZlL ' S
s - c» ^ xr>

§ c^» S
VLS

8 LdL rs
LS'

- ex ex f-
2> 7^, 22 ^ -*

3 , Z 3  I s ! K ; ;
a « M 8 ^ s s . r

ZIKWff ^ r
SZ s A Z"

? LS ^ -s-
. s - - " -

-LSc

SffSZ.
<20-,

>3 ° - Z

- ' o

K -Ls:
8 ' s S v
3 . 8 -̂ L
KS-

s
V V
s c» cs
V " 8 ' -
«SZ ^
^ ^ ^
- ^ S rr
^rZ- 2-cx^ O - «D

»SAZ.LZ ? S

8 -»
" ' « ' S

- > Ls

ffGZS

L ^ Zd
^ -V -> 8-
ÜZL s c-r
SL8 S
» ^ LS

6 ? 888 V

3, —̂ -s - s-
^ - -

2- r - ^
- ^
sc » sc ^

3 s

s ° ^ L s -w r

c.2 2V 22: <v o - ^
-z 2 2

Z 8 . Z . Z Z 2 -,

"LZ ^ - A - S ^—. 22 «̂r «-: - -
— 22 - ^

LL G ^ S G

! ^ K3 <̂ « 3
' L Z 3r

S » ^

G

8LS.
-- v - s

L <̂ 8  ^
v -2 , Ls — 8 8
8S ^ 8v

. » § 3 /-Z

,8c

GS 3

<- - .^ - - N-(X nr nr -2 >-j— —: ^ 52»

^ <x - cv . -: er (2 —̂ r^ ,
L- A -2 , cr Z

^ § 3 - - - " - 2 ^

7IG8

-s <v 20 ^2̂ -

«-t >50 <v ^5 o

Z GS«
- 2 ^ 8

- ^ «20
- 25- 8 ^ nr

- L 3 -S >̂ >
^ 8 s <8

^ - 3 <-

-s - s*

rÄ s Z Z K; SS -N«

3 Wv3 Z ' r: S " --° sc/AS-
- 8 L -- SL _ . ^ - SS

-3 » '

- M . . —
rr> s - . 8 o

' ^ A S s - sr

,Z Z ZrZ S . s

' W
' cS > '

SK ""

- ' ^ " SZ - ffvZ 8 ^
«—' 25 - - - »»< ^ ^ 22 _ -

, -2 . ^ 22 22 3 2 ^ 3 <?) r>

ex ^ ^<-r
^ ^ exs^

-S « 3 D - S

^3 -8« SS'
a -.

SLc-

S»
s L § )

dL 8 > 3 ^

- . ' 8 1 »
Srr v > ^

Sr

3 s S' -v-
v » v Z >1

^ G 8 'rrs >-< s
GS ^- >2 r:

K » ' L ^.

" °N:
--! S

s Z v 8
cs 8

<°v LL>

k̂ . e- -
2 ° ^ o

^Z ^ - Z "
-

ex 7

<r° 8 ' 8-

s

<Si!
sr

s - » < 'S!

- 8  ^
L ^ Lrs

SsZS"  <
- e- ' s ^2 22 o _- 2 ^ ex'
27»ex - 2 . 2 '
>8 ?<v 2 . »°

- ^
- Gs ^ SL'

L 3

L S ZL > Z8 ^ »
8 ^

S F 8 . »
- O - i 7r. !

S " Z ' S - S ^S»
S - ' »  Z2S 2 -

3 - ^ 8 - S 8  S'
An  L^

3 ' L°

-- 3 Z.
» -D - Z Z'
^L - S " '

- - 3 ^ -

M

- : <25̂ O
V 5V 2L
AicS '^

2 ^ -
2 ^ s.

Zs

, - , » 2 . 8Z :

^ ^ 8LLZ ^

vS- 2 -V s ^ S ^
*- » - -2 - 2  l^ 22 ex ^v <2 ^ ex^ 2S<
227 ^ - »̂ - "2? ^ ^ <

3 " <S, <S - - I 2 '.
W - S» ^:

3 - 3 - W s " 3 V -S'cv 8 -ĉ c-r cv s i
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Aus Stadt und Land
Nagold, den 16. Juni 1934.

Während du dich um andere küm¬
merst. vernachlässigst du leicht dich
selbst. E

Bom Schwimmbad
15. Juni

Wasser 19 °, Lust 20 ° C. Besucherzahl 158.

Schulbesuch an Peter und Paul
Da der seitherige bürgerliche Feiertag Peter

und Paul (29. Junis aufgehoben ist, findet im
Zahr 1934 an diesem Tag in den württembergi-
schen Schulen Unterricht statt . Den katholischen
Schülern ist zum Besuch des Gottesdienstes frei
zu geben. Evangelischen Schülern in Landorten
jit der Besuch des Gottesdienstes zu ermöglichen,
soweit der Tag am Ort noch kirchlich gefeiert
wird.

Kirchliches
Prälat Vöhringer -Ludwigsburg , der neu-

ernannte Oberhirte unseres Sprengels und Nach¬
folger von Prälat L>. Schoell wird morgen den
Bormittagsgottesdienst halten . Die Gemeinde
wird dazu herzlich eingeladen.

Regierungsvertreter besuchen Nagold
Dieser Tage stattete der Ausschuß des Ver¬

eins zur Förderung der Wander¬
arbeitsstätten,  an deren Spitze Staats¬
sekretär Waldmann  und Ministerialdirektor
Dr. DilI  der Stadt einen Besuch ab, der haupt¬
sächlich der Besichtigung der hiesigen Wander-
arbeitsstätte  galt , die unter Führung von
Qberamtsverweser , Regierungsrat Dr . Lauf-
ser , im Beisein von Bürgermeister Maier
vorgenommen wurde . Mittags wurde von den
Herren, zu denen sich noch unser Reichstagsabg.
Laetzner  gesellte , unser musterhaftes Frei¬
bad in Augenschein genommen. Die besichtigen¬
den Herren äußerten sich lobenswert über die
beiden örtlichen Einrichtungen.

Sechzigerfeier
Der Jahrgang 1874 begeht heute abend im

Hotel zur Post eine schlichte 60er - Feier.

Schleswig -Holstein »meerumschlungen
Ein zweiter Urlauberzug  der NS .-

Eemeinschaft„Kraft durch Freude " mit Schles -
wig - Hol steinern  trifft am 24. Juni hier
ein. Ueber 400 Volksgenossen werden im Be¬
zirk untergebracht , davon in Nagold  150—200.
Die Verteilung auf die einzelnen Gasthäuser
erfolgte gestern abend . Der Aufenthalt wird
bis 1. Juli dauern . Wenn unsere Berliner Gäste
von uns Schwarzwäldern gut verstanden wer¬
den konnten, so dürfte es mit unseren kommen¬
den Freunden von der Waterkant , sofern sie
plattdeutsch sprechen und unsererseits schwäbi¬
schen Brocken vorgesetzt bekommen, seine Schwie-
igkeiten haben . Na , wir werden ja sehen . . .

Berlin dankt Nagold!
Der Senior der Berliner „Kraft durch

Freude "-Urlauber richtet heute an unsere
Schriftleitung verbindliche Worte , die wir
zur allgemeinen Kenntnis nachstehend zum
Abdruck bringen:

„Sehr geehrter Herr Eötz! Mit meinen Heut¬
rigen Zeilen wollte ich Sie bitten , den herzlich¬
sten Dank für die Aufmerksamkeiten entgegen-
Mehmen , die Sie und Ihre lieben Landsleute
mir und uns allen in jeder Beziehung erwie¬
sen hab^n. Kurz vor 9 llhr abends trafen wir
«m Sontag in Berlin auf dem Anhalter Bahn¬
hof gesund, jedoch ziemlich abgespannt von der
langen Fahrt ein.

Meinen Reisegenossen mußte ich versprechen,
daß ich Ihre Zeitungsberichte über den schö¬
nen Aufenthalt in Nagold der Redaktion un¬
serer Zeitung übergebe , damit unsere hiesigen
Volksgenossen lesen sollen, wie nett uns die
'chwaben ausgenommen haben.
Falls Sie mal gelegentlich nach Berlin kom¬

men sollten, dann tonnten Sie mir keine grö¬
bere Freude bereiten , wenn Sie mich besuchten.

In diesem Sinne grüßt Sie , die Herren
Baetzner, Könekamp, Steeb , Lenz, Letsche, Ott
and ihr schönes Nagold freundlichst

, Ihr Carl Vanck.
Knabe tödlich überfahren

Jselshausen. Ein bedauerlicher Unfall, der
einem 5 Jahre alten Knaben des Gottfried
Vohnet  das Leben kostete, ereignete sich gestern
«m die Mittagszeit aus der Straße in Jselshan-
se». Am Ausgang gegen Haitervach begegneten
ich ein Stuttgarter Personenwagen und ein
Nilchsuhrwerkmit Anhänger von Haiterbach.
ni der Begegnung sprang der Knabe, der hin-
ier dem Anhängerwagen ging, direkt in die
«ahrbahn des Kraftwagens und wurde von die-
«m erfaßt und so schwer verletzt, daß trotz sa¬
mtiger ärztlicher Hilfe der Tod nach kurzer
Zeit eintrat. Das Gericht und das Stations-
'emmando waren zur Ausnahme des Tatbestan¬
des alsbald zur Stelle.

Unglücksfall
Sulz. Gestern vormittag halb 9 Uhr war ein

Whriger Bursche im Begriff , mit 2 Pferden
Hause in der Wettegasse wegzufahren,

iim Zugscheit war noch etwas in Ordnung zu
»engen. Die Pferde zogen an , schlugen dem
imschen Pferden und Wagen stehenden Burschen
M den Kopf und der Wagen ging über den
bedauernswerten hinweg , der verschiedene schwere
Verletzungen am Kopf davontrug.

Erwarteter Besuch
..Areudenstadt. Morgen Sonntag werden zum
mschluß des 1. deutschen Studententages , der
Wr Tage in Karlsruhe  statfindet , rund
WO Studenten nach Freudenstadt kommen. Sie
«erden abends um 7 llhr auf dem Markt-

<bine Kundgebung veranstalten , bei der
mih die Standartenkapelle 180 Mitwirken wird.

— Außerdem wird am Sonntag mittag eine
große Anzahl von Kriegsblinden aus Stutt¬
gart nach Freudenstadt kommen, die von der
NSKOV . Stuttgart zu einer Erholungsfahrt
eingeladen worden sind.

Wegen Platzmangel mußten verschiedene lokale
Nachrichtenauf Montag zurückgestellt werden.

Sportvorschau
Handball

Die 1. Handballmannschaft trägt morgen das
Rückspiel in Lautlingen aus . Wenn die Mann¬
schaft auch durch eine notwendige Umstellung
etwas geschwächt ist, so wird sie doch bemüht
sein, ehrenvoll zu bestehen und es ist bei un¬
eigennützigem Zusammenspiel nicht ausgeschlos¬
sen. daß ihr trotzdem ein Erfolg beschieden ist.

Die Mannschaft spielt in folgender Aufstel¬
lung : Günther P.

Wagner A. Günther Fr.
Braun Quinzler Lehre

Mebs Jasper Eberhard Eiting Kläger

Letzte Nachrichten
Urteil im Horst Weffel -Prozetz

Berlin , 15. Juni.
Im Horst -Wessel-Prozeß wurde am Frei¬

tag nachmittag unter großer Spannung fol¬
gendes Urteil verkündet:

„Die Angeklagten Sallh Epstein  und
Hans Ziegler  werden wegen Mordes zum
Tode und zu lebenslänglichem Ehrverlust
verurteilt . Der Angeklagte Peter Stoll
erhält wegen Beihilfe zum Mord 7' /s Jahre
Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverlust ."

ZsdrspMLe von einem Men
Massensendung von Höllenmaschinen

Paris , 15. Juni.
Zwei großen Pariser Firmen sind am

Donnerstag Postpakete zugegangen , die , wie
es sich beim Oeffnen herausstellte , Höllen¬
maschinen  enthielten . In sämtlichen
Fällen hat jedoch der Mechanismus ver¬
sagt . Empfänger waren in Paris die Ber-
lagsanstalt Machette , eine Parfümfabrik
und die Nundfunkgesellschaft Radio Paris.
Eine gleiche Sendung ist einer Keksfabrik in
Nanterre zugegangen.

Bereits am Mittwoch ist, wie schon be¬
richtet , der Vorsitzende der französischen Kom¬
ponistenvereinigung mit einer solchen Sen¬
dung bedacht worden , die schon auf dem
Postbüro explodierte , wobei mehrere Ange¬
stellte verletzt wurden . Die Polizei ist der
Ansicht, daß die Konstruktion sämtlicher
Höllenmaschinen die gleiche ist, und daß des¬
halb als Absender sämtlicher Pakete die
gleiche Person in Frage kommt . Aus dem
verworrenen Text der beiliegenden Briefe
schließt man , daß es sich um einen Irr¬
sinnigen  handeln müsse.

Aufmhmesrmre
ImW.ZurWnbunö

Berlin , 15. Juni.
Aui Anordnung des Reichssührers des NS .-

Juristenbundes und der deutschen Rechtsfront wird
zum 1. August 1934 für die genannten Organi¬
sationen eine Aufnahmesperre anberaumt . Nach
diesem Zeitpunkt ist die Aufnahme nur mit aus¬
drücklicher Genehmigung der Reichsführung des
NSDJ . möglich.

Neue japanische Note an China
Tokio, 15. Juni.

Der japanische Außenminister hat den General¬
konsul in Nanking angewiesen, der chinesischen
Negierung eine neue Note in der Angelegenheit
Kuramoto zuzustellen. In dieser Note heißt es. di?,
japanische Negierung habe von der Auffindung
Knramotos Kenntnis genommen. Sie stehe aus
dem Standpunkt daß die geheimnisvolle An¬
gelegenheit nur durch eine objektive Untersuchung,
die die chinesische Behörde zu führen verpflichtet
sei, geklärt werden könne. Die japanische Re¬
gierung schlage folgendes vor:

1. Klärung der Gründe und Ursachen der An¬
gelegenheit Kuramoto und Untersuchung darüber,
in welcher Weise chinesische Staatsangehörige tn
den Fall verwickelt sind.

2. Falls von der chinesischen Behörde an der
Angelegenheit Beteiligte festgenommen werden,
müssen diese bestraft werden.

3. Alle japanfeindlichen Organisationen und Ge¬
sellschaften. die direkt ooer indirekt mit der Zwi¬
schenfall in Verbindung stehen und öffentlich oder
geheim arbeiten, müssen aufgelöst werden.

England verhandlungsbmit
Lchatzkanzler Chamberlain zum deutschen

Transfermoratorium
London , 15. Juni.

Schaßsanzler Chamberlain gab Freitag im
Unterhaus seine mit der größten Spannung
erwartete Erklärung über bas deut¬
sche Transfermoratori .rin  ab . Er
teilte mit , daß die britische Regierung jetzt eine
Gesetzesvorlage einbringen wird , um der Re¬
gierung zu ermöglichen , ein englisch-deutsches
Clearing -Amt zu errichten , daß sie jedoch
bereitist , davon abzu sehen , diese
Vollmachten auszuüben , wenn
eine befriedigendeVereinbarung
über eine billige Behandlung der
britischen Bonds - Inhaber und
den britischen Handel vor deml.
Juli abgeschlossen werden kann.
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Samstag , den 1k. Juni Igz^
Das Ende eines Wirtschastsprozesses

Die neunte große Strafkammer des Ber¬
liner Landgerichts verkündete Donnerstag
das Urteil im Prozeß gegen die ehemaligen
Direktoren und leitenden Angestellten der
Metallwarenfirma Schweißer n . Opp-
ler.  Der Angeklagte Wohlgeinnth
wurde wegen handelsrechtlicher
Untreue  zu einem Jahr zwei Monaten
Gefängnis und 76 000 NM . Geldstrafe ver¬
urteilt . Der Angeklagte Thag  erhielt
wegen des gleichen Vergehens l Jahr zwei
Monate Gefängnis und 50 000 RM . Geld¬
strafe . Der Angeklagte Landsberger
wurde wegen Beihilfe zur handelsrechtlichen
Untreue zu I Jahr Gefängnis und 15 000
Reichsmark Geldstrafe verurteilt . Drei wei¬
tere Angeklagte erhielten Gefängnisstrafen
von 3—8 Monaten . Das Verfahren gegen
den Angeklagten Ostrodzki  wurde ein¬
gestellt . da Ostrodzki bekanntlich nach dem
Antrag des Staatsanwalts in seiner Zelle
im Untersuchungsgefängnis Selbstmord ver¬
übte.

Aus aller Welt
kk Berlin , 15. Juni.

)n Litauen wurde der Ausnahmezustand
wieder aufgehoben. Insgesamt sind 105 Offiziere
als Teilnehmer am letzten Putschversuch in Haft.
In der Armee ist die Stimmung , wie polnische
Blätter meiden, nach wie vor gegen die derzeitige
Regierung gerichtet.

Nach einer Meldung der Moskauer „Prawde"
wird die stehende Rote Armee  in den nächsten
4 Jahren um 820 000 Mann , weiters durch die
Motorisierung der gesamten Artillerie und die
Schaffung eines Tankparks von 1000 Fahrzeugen
verstärkt werden.

Reichspräsident von Hindenvurg  hat an
den von seiner Auslandreife zurückgekehrten
Kreuzer „Karlsruhe'  gedrahtet : „Komman-
dank und Besatzung des Kreuzers „Karlsruhe'
heiße ich herzlich willkommen in der Heimat!
Dank und Anerkennung für besonders erfolgreiche
Durchführung der Auslandsreise !'

Viehpreise. Dornhan,  OA . Sulz : Rinder
75- 90. Kalbinnen 220—280, ältere Kühe 120 bis
160 RM. — Ludwigsburg:  Kühe 240—300,
Kalbinnen 223, Rinder 113—125, Schmalvieh 40
bis 50 RM. — Mengen:  Farren 250—320,
Ochsen 240—360, Kühe 80—300, Kalbinnen 250
bis 350, Jungvieh 80—180 RM.

Schweinepreise. Bönnigheim:  Milch¬
schweine 14—17, Läufer 28—35 RM. — Jls-
feld:  Milchschweine S—19 RM. — Nürtin-
gen:  Läufer 33.50—41 Milchschweine 17—22
RM. „

Schweinepreise. Mengen:  Milchschweine 14
bis 20 RM. — Mu n d er ki n g e n : Mutter¬
schweine 60—85, Läufer 35, Milchschweine15 bis
18 AM. — Murrhardt:  Milchschweine 15 bis
21 RM. Winnenden:  Milchschweine 17 bis
22, Läufer 33—40 RM. pro Stück.

Allgäuer Butternotierung vom 15. Juni . Deutsche
Markenbutter (Tvnnenware ) 123, deutsche All-
""" "" Molkereibutter (feines 120, deutsche All-

llolkereibutter 117, deutsche Allgäuer Land-
(einschließlich Bruch) entsprechend nied¬

riger

Fruchtprerse. Wangen  i . A.: Weizen 10.50 bis
11.50, Gerste 9.50—10.50, Haber 8.70—9.30 RM
Winnenden:  Weizen 10.50—11, Haber 950
bis 9.80, Dinkel 8.30—9, Roggen 9.60—9.80, Gerste
9.20—9.80 NM. je Zentner.
. Nürnberger Hopfenmarktbericht vom 15. Juni.
Im Laufe der letzten Berichtswvche war täglich
Nachfrage zu verzeichnen und zivar sowohl für
Jnlandsrechmmg wie auch für Exportzwecke.
Während das Geschäft im allgemeinen einen
ruhigen Verlauf nahm, zeigte sich am Donners¬
tag ein reges Interesse für einheimischen Bedarf
Zum Verkauf gelangten hauptsächlich Hallertauer
von 190—220 RM., Gebirgshvpfen und Württem-
berger brachten 170—190. Einzelballen Spalter
210 RM. Per 50 Kilogramm. Wochenzufuhr MO
Ballen . Umsatz 850 Ballen . Tendenz: fest.

Gestorbene : Johann Georg Schönhardt , 90 I.
Lützenhardt.

Voraussichtliche Witterung : Für Sonntag
und Montag ist vielfach heiteres und trok-
kenes, aber zu vereinzelten gewitterigen Stö¬
rungen geneigtes Wetter zu erwarten.

V. k. L. wsgoia
Austrag der Kreisbahnmeisterschaftendes nördl.
Schwarzwaldkreises am Sonntag , 17.Juni 1934

auf dem Hindenburgplatz
8—12 Uhr Vorkämpfe
2 Uhr nachmittags Einmarsch der Teilnehmer

verbunden mit Flaggenhisfung
Anschließend Entscheidungs - Kämpfe.

1498

Abfahrt der Handball -Abteilung des V . f. L zum
zum Spiel gegen Laullingen Sonntag vor¬
mittag V-l l Uhr auf dem Adolf Hitlerplatz.

1. Mannschaft Samstag V,9 Uhr Turnhalle.

V « » k i I ar V I» v « t v r IVs N « I Ä
Samstag 8, >3, Sountag 2.30 , 8.15 Uhr
Der lustige Militärschwank  zum Totlachm

„Drei von der Kavallerie"
Tönendes Beiprogramm ! 1497

kvllsnvlit > 81 KNKIivI» 209

und die Ursache vieler Krankheiten . Nehmen Sie deshalb
Drop » .

81« « rvoUon »vklsnlr , soliSii und gv -iunik.
Leicht einzunehmen . Keine umständliche Teebereitung.

Kurpackung RM . 2.75. Ausführliche Broschüre erhalten Sie:
In den Apotheken zu : Nagold , Altensteig , Haiterbach , Wildberg.

Verkaufe drei 12  Wochen trächtige

ErMg-MulierBuieine
mit guter Abstammung

P . Apperger , Obertalheim.
1491

2 a» vwirtc . Saiweineyatter
»6 . ^ HetttKurenjirndernimhalluoneran . kllnL!

6end!Wirversend.abhies.Züchter
Juck»u. zuchtweisem. Ursprungs»

Nachweisp. Nachn. in ied. gewünscht. Alter u. Stärke,
nur nach amtl . Gewicht berechnet,Ferkel,Läu
ier u. Fettschweine. Großvieh jed. Art . Aus Anfrage
sof. O^erte. Garant , leb. Ankunftu. gesetzt.Fehlersreil),
noch weit. 10 Tage. Fracht u. Verpackungskost, gering.
Lchweinevertrieb d v. Landwirt , Felstehausen,
bei Diepholz (Hannover). Telephon 19 Lrevber

H-crlcl ^
W- 4V Pfd.
so — L5P !.

^pro P,d.
Läuser ^

,0 - IMPjd.
4U- 4S PI.

^pro Pid.

haben sich Togal -Tabletten bei
Kkeums t vripps
QiÄkt l krksltungr-
kckisL s KrsnkksiiSN
Xopi- u. Nervenrckmerren
Togal lindert nicht nur die Schmerzen,
sondern beseitigt die KrankheitSftoffe auf
natürlichem Wege, es löst die Harnsäure!
Mehr als b000 Arzte-Gutachten ! Absolut
unschädlich! Fragen Sie Ihren Arzt. In
allen Apotheken. Ein Versuch überzeugt!
Verlangen Sic kostenlose Zusendung der reich¬
illustrierten Grans -Broschüre „Der Kampf gegen
den Schmerz" vom Togalwerk München ^ g

12,6k.:td . V.46 Ldm . 74,3 scet . SLl.

M1 .SS

Oberjettinge », den 15. Juni

Wer wagt gewinnt!
Kaufen darum auch Sie ein Los aus der Kollekte von
G . W . Zaiser , Buchhandlung , Nagold

LS . ÜNri »Ii « rg « r Vvlülottvrlv xur UVieUvr-
UvBStsUiinN 0er 81 . L.orv » 2lrlrvIiv

Ziehung 7. Scpt . 1934. Höchstgewinn auf ein Doppellos
RM . 5000 .—. Einzellose 50 Pig ., Doppellose 1 RM.

Slergvullrvliiivr VelSIottvrlv
Ziehung 11. Sept . >934. Höchstgewinn auf ein Doppel¬
los 5000 RM . Hauptgewinne auf ein Doppel - u . Ein¬
zellos 4000 RM ., 2000 RM . Losprns 50 Doppel¬
los l RM.

S », jS

vis „visnsr cksr Qssunäbsit " löschen nicht
nur cisn Durst, 3is trinksn such QssuncUrsil
mit ihnen.

Imiisller Lo«II«-8MiIeI
hsltsn hlsgsn , Darin und Uisrsn in Ord- '
nung uncl üosrsn nur kksnnigs täglich.
„ vbsrsU Lu hadsruVertreter:
t'r. Lvliuoa r. Oedseo, kkaxolck, Del. 821
liob. lleiino , Xllk-rei u-IVejnbavckl«-., ktstzsolck
irkeock. Lrs ^^ xem. lVLrsllKesellükt.zVIlckbvrx
tzinslsv Last , U neralvasser unä Virnovacks

Isslsdsnsen , Del. 259 klaxolä

Todes -Anzeige
Verwandten , Freunden und Bekannten die

überaus schmerzliche Nachricht , daß meine liebe
Gattin , unsere gute Mutter

krieüMe Künllm «ed . « em
im Alter von 51 Jahren unerwartet rasch von
uns gerissen wurde.

Um stille Teilnahme bitten die trauernden
Hinterbliebenen
Georg Günther z Bären mit Kindern.

Beerdigung Sonntag mittag 2 Uhr.

^IjIIlIlI»III„II„II0I»>IllI,MI»»III»Mll«>NIIII!IItz^IWM MW'
U mit grünen und
V uz . braunen Kragen
D für groß und klein
Z billigst bei

I kr. MIL-
^IIMIIllI»III>lIIIMIMINMMWM»IIMI>M l

Evang . Gottesdienste
Z ! Sonntag , 17. Juni . (3. S . n.
Z >Dr .j Vorm . 9.30 Predigt (Prälat
Z V̂öhringer - Ludwigsburg ) , an-
Z schließend Kindergottesdienst . 11
D Uhr Christenlehre s. d. Söhne.
Z :Abends 8 Uhr Erbauungsstunde
- ! im  Vereinshaus . Jselshausen:
Z !9.15 Uhr Predigt (Hohl) an-
W>schließend KGD.

14 Wochen trächtiges , schönes

MutlerWeill
zu verkaufen

Friedrich Auer , Schönbronn

Wer M Weiert
kommt bei der Kundschaft

in Vergessenheit!

Methodistische Gottesdienste
(Evangelische Freikirche)

Sonntag , 17. Juni . Vorm.
9.30 Uhr Predigt . 11 Uhr Sonn¬
tagsschule. Abends 8 Uhr Pre¬
digt . Mittwoch abend 8.15 Uhr
Bibelstde . Jselshausen : Diens¬
tag 8.15 Uhr Vibelstunde . Eb-
hausen : Sonntag 2 Uhr Predigt.
Donnerstag 8.15 Uhr Bibelstde.
Haiterbach : Sonntag 2 Uhr
Predigt . Freitag abend 8.30 Uhr
Bibelstunde.

Kath . Gottesdienste
Sonntag . 17. Juni . 6—7.30

Beichtgelegenheit . 8.30 Uhr Got¬
tesdienst in Altensteig . 10 Uhr
Predigt u . hl . Messe in Nagold.
2 Uhr Andacht. Mittwoch 8 Uhr
Gottesdienst in Rohrdorf.

Sonntag,  den 17. Juni
Treffpunkt 8.45 Uhr vorm.

Stadlbahnhof.
Sonntags fahrkarien. Altensteig.
Rucksackvesperu.Badeausrüstung

mitnehmen. 1500

Gesucht wird ehrliches, williges

Mädchen
nicht unter 18 Jahren für

Haushalt und Mithilfe im Cash.
Schriftliche Angebote unter

Nr . 1476 an den „Gesellschafter' .

Unket - MeliMmelil
bsstbsvvädklss E?

LiväervLÜinvKSwittel
D. Dank , Alrrgoirl

tilg . UtsllgMSse
kklscde Molkefeidutte ?, llouisüueliSse.
slceledliSse o. k ., smmentsler o. k„
Lmmsmsler vom leid iisksci in ds-
ksnnt gute ? Qusiitst rum suöS5St
nisvs ŝn k-csis psc Poet unck Ssvn

Larl kärlltz , Lmi , Sauvrr.

von äen IVerüsu
ckieligi'lln ii.muiiiskilei'
Lv bs îsüöll ätii ell

WllLWIKI'
lellvnstvig
Delekon Un. 209

Gebiauchtes

IrlMllfllhrrlli»
gut erhalten
sucht zu Kausen.

Schriftliche Angebote mit Preis
unter Nr . 150 ! an die Gesch.-
Stelle des „Gesellschafters ' .

Schöne , sommerliche

Zweizimmer
Wohnung

Walddorf
Zirka 40 Zentner

auch in kleineren Posten
sucht zu kaufen

Johann Georg Walz , Bäcker.

Weil
Koks

Briketts
sind im Monat Juni
noch besonders billig.
Wir bitten bei Bedarf

um Aufträge

ML Milli»

samt Zubehör hat zu vermieten
Maria Zieste

Adolf Hrtlerpiatz 11

1483

Viksrm Lis ckurelr ksibsn uns
Sürstsn mit cksm Scbmutr
dis Sswsdsfasensngpsifsn,
wird dis Wäsctis sucb ssu-
dsn. Kicbtig wsscbsn bsilZt
sdsn:Sctrmutr suklössn.
Sei dsn
Vttvlv
klsktpo-
>Vsseti-
mssekins

entkernt sieb der Lcbmutr
dureb bin-und liergsbends
öswsgung in der bsistsn
Ssiksnlsugs . Vis Ssiksnwu-
gs dringt in dis sssssr sin.
löst dsn Lebmutr und ivird
sofort v/isdsr tisrsusgs-
spült. Kein sndsrsr (Vsscti-
prorsss kann dis Wäsebs
bssssr LLtionsn.

„AHtvLS " Mekti ' 0'
Wasekmssekinsn
finden Lis von kbl1SS.-3N
ln dsn sisckgssolisftsn.

Zur bevorstehenden

ReszeMe;
empfehle ich:

1497Wäsche
zum waschen und bügeln

nimmt an
Zu erfragen bei der Geschäftsstelle

Iivbsvvokl KSS6V üillineraiixev
u. llornkarrt. Lleodä. 8 ?klostor)
68kkg. in ^.xotbsksuu .Drogerie»'

Lieber LU babsn: 566
Lpolbvlro vou Id . Lebmick.

!« llalmicht der SM
drr

Diese Schrift enthält viele
Momentaufnahmen und Tafeln,
die die eingehende Beschreibung
dieses vollständigen Lehrgangs
für Anfangs - und Fortbildungs-
Schwimmunterricht vortrefflich
unterstützen. Für jeden Schwimm
begeisterten , besonders aber auch
für Lehrer u. Schüler der Tmn-
und Sportvereine , Schulen , Ju¬
gendverbände usw.

Ai

Zu Mk. 2.80 vorrätig in der
Buchhandlung Zaiser,  Nagold
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